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fir. 207 


Die Ergebniſſe der Sejmwahlen 


Diurchſchnittliche Wahlbeteiligung nur 50 vom Hundert 


Die geſtrigen Seimmahlen brachten ein ganz 
anderes Bild. als wir A an den rg 
ergangener Jahre zu ſehen gewohnt waren. 
Es gab 5 roßen Wahlaufrufe mit Wahl: 
parolen und Programmen verſchiedener Par⸗ 
teien an Anſchlagſäulen und Häuſermauern. 

rend ſonſt an den Wahltagen der Vorjahre 
Laſtautos mit Wahlagitatoren beſetzt, durch die 
Stadt fuhren und die Straßen mit einer Flut 
pot Flugblättern überſchwemmten und die Wäh⸗ 
er noch im letzten Augenblick zu beeinfluſſen 
` mar am gen n, Wahlſonntag durch 
eine Verordnung des Miniſterpräſidenten jede 

lagitation verboten. In vielen Stadtteilen 
waren Wahlinformationsbüros eingerichtet, die 
die Wähler über einzelne Fragen hinſichtlich 
der Durchführung der Wahl aufklärten. 


Nach den vorliegenden Meldungen ift die Wahl 
Aberall in Ruhe und Diſziplin verlaufen. Nur 
einigen Ortſchaften der Wojewodſchaften 
Bojen und Warſchau kam es zu Zwiſchenfällen. 
Wiktoréwko im Kreiſe Wirſitz drangen 
die ete in das Wahllokal und vernichteten 
Ji lakten. Die Polizei, die kurz nach dem 
zwiſchenfall eintraf, wurde mit Schüſſen emp- 
ta In einigen anderen Orten der Proving 

m es zu kleineren Zwiſchenfällen. Die Polizei 
—.— einige Agitatoren verhaften, weil fie 
| run mit Boyfottaufrufen verteilten. 

, Die Wahlbeteiligung hatte unter dem ſchl 

— in —— Landesteilen ne 
rf 2 leiden. Genaue Zahlen ſind nur aus 
roving bekannt. 


sign 8 . bie Wahlbeteili⸗ 


50 Prozent. 
nur ein Abgeordneter gewählt worden, 
Marke Stimmenzerſplitterung eintrat. 
Bekanntlich find 10 000 Stimmen für die Wahl 
eines Kandidaten erforderlich. 


i In den beiden Poſener Wahlkreiſen 98 und 94 
ag die Wahlbeteiligung bei ungefähr 50 Pro⸗ 
zent. Von den 81,013 Wahlberechtigten im 
Sta blkreiſe 93 (Poſen Stadt) gaben 39 249 ihre 
Aa ume ab. Hiervon mußten 10 408 Stimmen 
— ungültig erklärt werden. In dieſem Wahl⸗ 

eis murden der Hauptmann d. R. Stowacki 
mit 15 941 und der Verbandsdirektor der Kauf⸗ 
männiſchen Vereine, Sikorfti, mit 11 445 Stim⸗ 
nen gewann, Die beiden anderen Kandidaten 


thie 
S 
v 
Stimme ab. 


Mit 12 178 Stimmen zu Abgeordneten gewählt. 
Die anderen drei Kandidaten erhielten bedeu⸗ 
an weniger Stimmen. Aus dem Wahlkreis 
Me ben Land (95) find genaue Zahlen über 

e Wahlbeteiligung bisher nicht bekannt. Hier 
erhielten die Kandidaten Kozubſki und Eubientti 
24071 und 21 280 Stimmen und vertreten die⸗ 
en Wahlkreis im Sejm. 


Im Wahlkreis 96 
Liſſa 

Singen die beiden Kandidaten Wröblemfti 
und Donimierffi aus der Wahl als Gejm- 
vertreter hervor. 

Im Wahlkreis 97 

O ſt ro wo 

wurden die Kandidaten Gkadyſz und Krzy⸗ 
woſinſki zu Abgeordneten gewählt. ” 

Im Wahlkreis 98 

; Gnejsı 

und der Präſes des W. T. K. R. Zenkteler 
und Szymanſti gewählt worden. 

Aus dem Wahlkreis 99 

; IJ nowroc ta w 
ungen der Landwirt Michalſki und der 

tsbeſitzer Szulezewſki als Abgeordnete 
dus der Wahl hervor. 

Der Wahlkreis 100 

Bromberg 

Bat den Rechtsanwalt Sioda mit 37 000 und 
den Rittmeiſter . mit 30 000 Stim⸗ 
men gewählt. In dieſem Wahlkreis betrug die 

f iligung über 50 Prozent und dürfte 


| 


wohl auf den hohen Anteil der deutſchen Be- 
2 in dieſem Wahlkreis zurückzuführen 
ein. 

Der Innenminiſter Koscialkowſki wurde 
im Wahlkreis 1 


Warſchau 
mit großer Mehrheit durchgebracht. Der 
Miniſterpräſident Ska wek ift im Wahlkreis 5 
Warſchau 


gewählt worden. 

Von den führenden Männern des politiſchen 
Lebens wurden außerdem der Handelsminiſter 
Rajchman und der General famoj- 
Sfíqdfowftfi im Wahlkreis 20 

3 Kal iſch 
gewählt. : 

Nach den Meldungen aus der Provinz haben 
überall die Deutſchen ihre Wahlpflicht 
erfüllt. So iſt z. B. in Kolmar die Hälfte 
aller gültigen Stimmen von Deutſchen abge⸗ 
geben worden. In Schwerſenz und Umgegend 
haben alle Deutſchen ihre Stimme abgegeben. 
Damit hat das hieſige Deutſchtum bewieſen, daß 
es auch hierin ſeine ſtaatsbürgerlichen Pflichten 
erfüllen und mitarbeiten will. an der Neu⸗ 
gestaltung des polniſchen Staates. 


Polniſche Preſſeſtimmen 
Warſchau, 9. September. Soweit ſich die Re⸗ 
gierungspreſſe jetzt ſchon über das Wahlergeb- 
nis äußert, hebt ſie hervor, daß trotz der über⸗ 
aus ungünſtigen Wetterverhältniſſe 
die gr der gejiern abgegebenen Simmen 
erhebli 


men, die im Jahre 1 

rungsblock geſtimmt hätten. 
Der geſtrige Tag habe feſtgeſtellt, daß die Idee 
des rA AD ers, Die 15 im Jahre 1933 
bereits eine Mehrheit im Parlament errang, 
erheblich an Anhängern gewonnen habe. 

In den neuen Seim werden eine Reihe der 
bekannteſten polniſcher ame als Abgeord⸗ 


r den Regie: 


nete einziehen, deren hl auf Grund der 
bisher bekannten Ergebniſſe bereits 9 
darunter außer Mini i P 


i ee Oberſt 
wef und Innenminiſter Kosciakkowſti auch der 
Chefredakteur des „Kurjer Poranny“ Stpi⸗ 
czyunſki, der in Warſchau gewählt wurde. In 
Kielce wurde der bisherige Vizemarſchall des 
Sejms, Car, gewählt, in Lukow Oberſt Mies 
dzinſti, der Chefredakteur der „Gazeta 
Polſta“, in Wilna General Zeligowſki und 
die Frau des ehemaligen Miniſterpräſidenten 


Pryſtor. 


Genfer Verſuchsballons 


Hoare in Genf — Wird Mufjolini das Zeichen zum vormarſch geben? 


Die Meldungen der 

Morgenblätter aus Genf beſtehen faſt nur 

aus Mitteilungen über das Kommen und 

n der einzelnen Staatsmänner am ge⸗ 

ſtrigen Sonntag. Im übrigen richtet ſich die 
Aufmerkfamkeit der Zeitungen auf die 


London, 9. September. 


Völkerbundverſammlu die am Mon- 
tag vormittag zuſammentritt. 


Der Staatsjetretär des Aeußeren, Sir Sa- 
muel Hoare, hat nach ſeinem Eintreffen in 
Genf die Stelle des Führers der britiſchen 
. übernommen. Es verlautet aber, 


Eden nach wie vor der maßgebende 
Wortführer Großbritanniens 

in der abeſſiniſchen Frage bleiben und die bri- 
tiſche Politik in dieſer iehung im Völker⸗ 
bun wie im Fünferausſchuß vertreten 


Genf, daß Hoare, 
falls es in der Völkerbundverſammlung eine 
allgemeine 1 über Abeſſinien gebe, 
eine allgemeine Erklärung über den britiſchen 
Standpunkt abgeben werde. Der Korreſpon⸗ 
dent ſpricht weiter von i 
Verſuchsballons, die meiſt in Rom oder 

e losgelaſſen worden ſeien. 
Eine Meldung, daß Muſſolini ſich verpflichtet 
pabe, während der Ben 
eine Feindſeligkeiten zu erö „werde in 
amtlichen Kreiſen in Abrede geftellt. Die Mels 
dung, daß Italien eine Dreimächtekon⸗ 
ferenz, vielleicht in Streſa, begünſtigen 
nen e 5 8 Quelle. Offi⸗ 
ziell ſei ein ſolcher rſchlag ni 

N g nicht gemacht 


„Times“ meldet aus 


es ſei nicht anzunehmen, daß Frankreich 

nach ihrer in Paris ge- 

5 
a 

Hand 3 ä 5 


Eine dritte Nachricht, daß der Fünferausſchuß 
am Sonnabend die Möglichkeit einer Abtre⸗ 
tung der franzöſiſchen Eiſenbahn Dſchibuti— 
Addis Abeba an Italien erörtert habe, ent⸗ 
behre der Grundlage. Schließlich ſtellt der 
Korreſpondent noch die Richtigkeit einer Be⸗ 
. in Abrede, wonach England gegen 

evaleras Kandidatur für den 
Poſten des Präſidenten der Völkerbundver⸗ 
ſammlung Einſpruch erheben werde. 


und England 
machten 


Der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ meldet aus Genf, 


Laval ſei angeblich geneigt, Italien 

wegen feiner finanziellen Schwierigkei⸗ 

ten eine koloniale Entwicklungsanleihe zu 

bewilligen, 

deren Gewährung davon abhängen werde, 
daß Muſſolini ſeine kriegeriſchen Abſichten 
aufgebe. Schließlich ſpricht der Korreſpondent 
von Gerüchten, wonach Muſſolini auf dem 
Kabinett am 14. September das Zeichen zum 
Vormarſch ſeiner Legionen geben werde. 


Eine „Iral⸗Cöſung“ 
für Abeſſinien? 


Die Frage der internationalen Kontrolle 
tis, 9, September. Die Pariſer Montags» 


können im großen und ganzen nichts 
Neues aus Genf be und beſchränken ſich 
daher in einzelnen Fällen auf eine nochmalige 


eſtſtellung der augenblicklichen Lage. Der 

inferausſchuß ſo ſchreibt beiſpielsweiſe „Le 

our“, fei mit der Prüfung neuer Vorſchläge 
an Italien beſchäftigt. Hierbei tauchten zwei 
Sragen up. die als Vorbedingung für eine 
nutzbringende Arbeit beantwortet werden müß⸗ 
ten. Es handle nämlich einmal darum, 
feitzuitellen, ob es überhaupt möglich jei, Jta- 
lien neue Rechte und Vorteile anzubieten, ohne 
die Oberhoheit des Negus in Abeſſinien anzu⸗ 
taſten, und andererjeits darum, die Bedingun⸗ 


gen und daß een ergründen, die Dafür 
Händen, daß Muſſolini diesmal die Angebote 
auch annehme, die er gelegentlich 


der Pariſer 
Dreierkonſerenz abgelehnt habe. 


Auf die ‚jo 
terbundbeeien tele der 
Antwort dar. England 
dieſes Landes in d u 
und ihm eine weitgehende Selbſtändigkeit ge- 
eigener Kontrollrechte 

tſchaftliche Tätigkeit 


Was für den Irak möglich lei Satie man 
daher auch für Abeſſinien möglich. 
Wenn der Fünferausſchuß alſo die Begründung 
des italienſſchen Vertreters für berechtigt er⸗ 
achte, beſtehe Veranlaſſung, den Negus aufzu⸗ 
ſordern, mit Rom ein Abkommen zu ſchließen, 
das der italieniſchen Regierung ein politiſches 
und wirtſchaftliches Kontrollrecht einräume. 
In dieſem Fall könne man in die neuen Vor⸗ 
ſchläge an Rom die politiſchen Garantien auf⸗ 
neamen, deren Nut bei den Pariſer Vor⸗ 
ihlägen Baron Aloiſt bedauert babe. Abge⸗ 


größer ſei als die de der Stim⸗ 
930 


ſehen von der politiſchen Kontrolle, neige man 

in Genfer Kreſſen 5 der Annahme, daß auch 
eine kontrollierte Abrüſtung als einzige 
Garantie für die Sicherheit der italieni⸗ 


ſchen Beſitzungen in Afrika 
durchführbür fei denke in dieſem Zu⸗ 
jammenha an eine internationale 


Armee, die nicht im Widerſpr den Völ⸗ 
kerbundſatzungen ſtehen würde und die man in 
weiteſtgehendem Maße mit italieniſchen Trup⸗ 
cken durchſetzen könnte. 
Die Frage ſei nur, ob Muſſolini eine 
ne en . annehme 
und auf das ausſchlie or recht 1 
würde, das er für 5 Land fordere. Bow 
läufi mit der größten 
Zu denn die en 


müſſe beri tigt werden, daß es ſich —4 um 

È erhandlungen handle dak 
die erfinderiſche ng era weit davon ent» 
fernt ſei, das letzte gesprochen zu haben. 
Das engliſche Kabinett hinter Eden 


London, 9. September. Reuter meldet aus 
Genf: Der Staatsſekretär des Aeuße Sir 
Pome Hoar 5 K per Ere dem a k og 
in nf ei roffen ra eine a 
für den Böfferbundminifter Coen mit, 8 
dieſer der vollen Unterſtützung Bald⸗ 
mie 3 . 99 7 75 aos ihm 0 be 
abeſſiniſchen Fra efolgten Kurs verſicher 
wird. die 15 ee bemerkenswert 
ſichts der in Nom und Paris rg 
Vermutung, daß Muſſolini geneigt fein 
Er — Senen 1 njereng 111 geine 
u ra in Sire r zuzuſtimmen 

rausſchuß des 


dem Fünfe 
Die Ergebniſſe d 
— a 


Wirkungsloſe Fliegerabwehr — Aimmelblame 

Uniformen unbrauchbar 

>a 55 8 en. die 
en fra en Manöver berei 

ek he Einmal haben Re erg 

fein 5 


ange: 
en 
unte, 


Meter Höhe ſeien ſie für 

ſichtbar. Infolgedeſſen a REGEN 
die Tanks, Laltwagen ulm. 
tarjóes ganz beſonders für 


ee ee a d 

n die Kolonnen ze um eine 

weniger gute An u zu erzielen, ſeien 
e 


ſie übermäßig in nge gezogen. 
Die Wirkung der Fliegerabwehr fei mi 
bedeutend. 


Die Flugzeuge könnten ihre Angriffe auf die 
marſchierenden Truppen aus ganz geringer Höhe 
ausführen. re Bombenflugzeuge gingen 
bis auf 50 Meter herunter bei einer Geſchwin⸗ 
digkeit von 250 Kilometern. Sie tauchten gan; 
plötzlich über den marſchierenden Trup 
bewürfen ſie mit Bomben und ver 
dann wieder, bevor die Abwehrmittel überhaupt 
in Tätigkeit treten könnten. Weiter hätten die 
Manöver, bei denen die Tarnung der Trup 
pen gegen Flieger eine ‚grobe Rolle geſpielt 
habe, dem „Intranſigeant“ zufolge, gültig 

die e der himmelblauen 


2 n 
erwieſen. Die mit dieſen Uniformen bekleidete 
Infanterie je weithin jihtbar, während die mit 
Khaki⸗Aniformen ausgerüsteten Zuaven » Regis 
menter im der Landſchaft veri 4 


Berufungsurleil im Prozeß 
Rauichning gegen Jarsle 


Tatbeftand der Verleumdung — bg — Sen 
abſetzung des Strafmaßes 

In Danzig fand am Sonnabend um elf 

Uhr die Berufungsverhandlung im Privatklage⸗ 

prozeß des ehemaligen 8 ſidenten Dr. 

Rau 49 ning den ag title ter 

des „Danzige ilhelm 


sege a 
r Vorpoſtens“ 
Zars ke ſtatt. Das angefochtene Urteil lautete 
auf 3 Monate Gefängnis wegen verleumderi⸗ 
ſcher erg AES Das Urteil ſtützte fih auf 


beleidigende Ausführungen, die der „Danziger 


Vorpoſten“ vom 7. April, aljo am Tage der 
Volkstagswahl, gegen Dr. Rauſchning veröffent- 
licht hatte. Die Berufungsinſtanz milderte das 
Urteil auf 1200 Gulden Geldſtrafe herab in An⸗ 
aber er Jugend des Angeklagten, ſtellte 
aber feſt, daß der in der erſten Inſtanz fer 
ſtellte Tatbeſtand auch in der zweiten als er⸗ 
füllt betrachtet werde und daß Hauptſchrift⸗ 
leiter Zarske ſich der Verleumdung und 
gröbſten Beleldigung ſchuldig gemacht 
habe. Der ſtarke Beſuch der l zeugte 
non dem Intereſſe der Oeffentlichkeit an dem 
Ausgang des Prozeſſes. 


Aus Deutſchland 


Feierliche Inthronifation des 
Berliner Biſchofs 


Zu einem feierlichen Feſtakt, an dem u. a. 

auch zahlreiche Ofſiziere der Wehrmacht und 
Vertreter der Partei als Ehrengäſte Band 
men, geſtaltete ſich am Sonnabendvormittag dle 
Inthroniſation des neuen katholiſchen Biſchofs 
von Berlin Dr. Konrad Graf von Preyſing⸗ 
Lichtenegg⸗Moos in der St. Hedwigs⸗ 
Kathedrale. 
Schon lange vor Beginn der Feier war die 
St. Hedwigs⸗Kathedrale von vielen Gläubigen 
umlagert. Nach der Einholung des apoſtoliſchen 
Nuntius Orſenigo begrüßten das Dom⸗ 
kapitel und die Domgeiſtlichkeit unter Führung 
des Generalvikars Dr, Steinmann Biſchof Dr. 
Graf Preyſing am Hauptportal der Kirche und 
geleitete ihn zum N Thron. Vor der 
Meſſe verlas Generalvikar Dr. Steinmann von 
der Kanzel herab die in lateiniſcher Sprache 
gehaltene päpſtliche Ernennungsbulle und an⸗ 
schluß de ihre deutſche neu ee Im Mn- 
ſchluß hieran nahm der neue Biſchof von Ber: 
lin, angetan mit den feſtlichen Gewändern und 
der Mitra, mit dem Krummſtab in der Hand, 
dem ſichtbaren Zeichen des Biſchofs, die Huldi⸗ 
gung des Domkapitels, des Berliner Klerus und 
der Aebte entgegen. Vom Altar aus erteilte 
Biſchof Graf von Preyſing nach einem Gebet 
den biſchöflichen Segen und las anſchließend 
das Pontifikalamt. Mit dem „Tedeum“ ſchloß 
die kirchliche Feier der Inthroniſation des 
neuen Biſchofs. 


Lammers verzichtet 


Er legt die Führung der Gemeinſchaft 
ſtudentiſcher Verbünde nieder 

Der Staatsſekretär und Chef der Reihs- 
kanzlei, Dr. Lammers, hat in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Führer der Gemeinſchaft ſtudentiſcher 
Verbände (G. ſt. V.) an die Verbandsführer der 
in ihr zuſammengeſchloſſenen Verbände folgen⸗ 
des Schreiben gerichtet: 

„Ich war genötigt, 
bände aus der G. ſt. 

die Deutſche Burſchenſchaft, 
weil ſie durch ihre Führung den von mir mit 
der G. ft. V. erſtrebten Zielen, insbeſondere der 
von mir verlangten kameradſchaftlichen Zuſam⸗ 
menarbeit mit allen anderen Verbänden, zu 
deren Reform bewußt 
eigene politiſche Sonderziele verfolgt hat, 

1 den Köſener SC., 
weil ſeine Führung ſich geweigert hat, die von 
mir gewünſchte reſtloſe Durchführung des Arier⸗ 
grundſatzes freiwillig zu vollziehen, den alle an⸗ 
deren Verbände durchgeführt haben oder bis 
zum 1. November 1935 durchzuführen verbind⸗ 
lich augslagt haben. 

Das Ziel, das ich mir als Führer der G. ſt. V. 
geſteckt hatte, ein geeintes deutſches Korpora⸗ 
tionsſtudententum zu ſchaffen, das den Anfor⸗ 
derungen gerecht wird, die Staat und Partei 
an die ſtudentiſchen Verbände und Korporationen 
zu ſtellen befugt ſind, hat ſich alſo als unerreich⸗ 
gr herausgeſtellt. 

Zu meinem Bedauern bin ich daher genötigt 
die Führung der G. jt. V. 9 eth 805 
ſpreche allen Verbandsführern, die ſich mit mit 
zu treuer Mitarbeit verbunden hatten, für das 
mir entgegengebrachte Vertrauen meinen auf⸗ 
richtigen Dank aus.“ 


Ausländiſche Diplomaten beim 

Reichsparteitag i 
Der Führer und Reichskanzler hat auch in 
dieſem Jahre die Chefs der ausländiſchen Mij- 
ſionen in Berlin als ſeine perſönlichen Gäſte 
zur Teilnahme am Reichsparteitag in Nürn⸗ 
berg eingeladen. Ihr Erſcheinen haben zuge⸗ 
jagt: Der polniſche Botſchafter Exz. Lipfki, 
der ſpaniſche Botſchafter Exz. Agramonte y 
Cortiſo, der Kgl. italieniſche Votſchafter Exz. 
Attolice, der Geſandte von Venezuela, Exz. 
Dagnino Penny, der bolivianiſche Ceſandſe 
Exz. Anze⸗Soria, der pe Geſandte 
Erz. Gildemeifter, der chineſiſche Geſandte Erz. 
Liu, der Geſandte von Uruguay, N Gam: 


wei große Ber- 
. auszuihließen, 


pognaro, der Geſandte von Haiti, Ex. Fo d 
der Kgl. bulgariſche Geſondte Erz ne 
der Kaiſerlich 77 Geſandte, Exz. Moh⸗ 
jen Khan Rais, der Geſandte der Dominicani⸗ 
ſchen Republit, Ex. Bonetti Burgos, der Ge- 
ſchäftsträger von Guatemala, Herr Diaz, der 
Geſchäftsträger von Panama, Herr Milala, 
der Kaiſerlich japaniſche Gejhäftsträger, Herr 
Inoue, der Kgl. afghaniſche ke tsträger, 
Herr Ismail Khan, t Geſchaf sträger von 
Nikaragua, En Aſenjo Garcia, der Geſchäfts⸗ 
träger von Ecuador, Herr Pino oca, der 
Geſchäftsträger der Unlon von Sudaf ika, Herr 
Stoker, der Kgl. ungariſche Geſchäftsträger, 
Herr van Bobrit, der chileniſche Geſchäftsträger, 
Herr Molina Letelier. 

Den Diplomaten wird ein Schlafwagen⸗ 
Sonderzug zur Verfügung geſtellt, der ſie am 
Dienstag nach Nürnberg fahren wird, wo ſie 
bereits am frühen Nachmittag eintreffen, um 
an den größeren Veranſtaltungen des Reichs⸗ 


parteitages . er Sonderzu 
lehrt am 17. d. Mts. nach Berlin zurück. Auf 
der Reiſe werden die Diplomaten von dem 


ſtellvertretenden Chef des Protokolls, Geſandt⸗ 
ſchaftsrat von Levetzow, und Legationsrat von 
Strempel ſowie von einer aus ſprachkundigen 
SS. Männern beſtehenden Mannſchaft begleitet 
werden. zum Kommandanten s Sonder⸗ 
zuges it SS-Oberführer Generalmajor a. D. 
von Maſſow beftimmt worden, 


a ee und 


Poſener Tageblatt 


Schweizer Mahnung an Litauen 


Die „Neue Züricher Zeitung“ verlangt Beachtung des Memelſtatuts 


Das rigoroſe Vorgehen der Litauer bei den 
Vorbereitungen zu den Landtagswahlen wird 
auch in der Schweiz ſcharf verurteilt. Die 
„Neue Zürcher Zeitung“ ſagt im Anſchluß an 
eine Schilderung des ganzen, das Memelſtatut 
verletzenden Vorgehens Litauens u. a.: 


„Wenn die Litauer Deutſchlands Drang nach 
dem Oſten fürchten, ſo handeln ſie unklug, wenn 
jie Deutſchland auch nur einen Schein von Recht 
liefern, mit dem es eines Tages eine „aktive 
Politik“ ihnen gegenüber begründen kann. Sie 
erſchweren für dieſen Fall auch jede Interven⸗ 
tion der Mächte zu ihren Gunſten. Gerade weil 
über dem europäiſchen Nordoſten eine gewiſſe 
Unſicherheit ſchwebt, gehört die Beachtung des 
Memelſtatuts zu den Hauptvorausſetzungen für 
die Erhaltung des Friedens. An einer Rege⸗ 
lung der Beziehungen zwiſchen Litauen und 
3 iſt ee! das übrige Europa inter⸗ 
eſſiert, wahrſcheinlich mit der einzigen Aus⸗ 
nahme von Rußland, dem Deutſchlands ſchlechte 
Beziehungen zu ſeinen kleinen Nachbarn paſſen, 
um es verdächtigen zu können. Es iſt deshalb 
zu wünſchen, daß die Bemühungen der Ga⸗ 
rantiemächte unter britiſcher Führung Litauen 
zu einer einſichtigeren Methode zurückzuführen 
vermöchten. Heute iſt die Frage naheliegend, 
ob nicht, wie ſchon mehrfach angeregt wurde, 
die Garantiemächte den Völkerbund erſuchen 
ſollen, die kommende Wahl des Memelland⸗ 
tages zu N damit ſie wirklich frei und 
geheim und nach demokratiſchen Grundſätzen vor 
ſich geht.“ 


Ambildung des litauiſchen Kabinetts 


Die ſchon ſeit längerer Zeit umlaufenden Ge⸗ 
rüchte von einer bevorſtehenden Umbildung 
der Negierung haben nunmehr ihre Be⸗ 
ſtätigung gefunden. Der bisherige Tangjäßrige 

nnenminiſter Oberſt Ruſteika und der feit 
dem Umſturz vom 17. Dezember 1926 ſein Mi⸗ 


niſterium führende Landwirtſchaftsminiſter 
Alekſa find zurückgetreten. um Innen⸗ 
miniſter ijt der bisherige Chef der Kownoer 


Revolveranſchlag 


Garniſon, Generalleutnant Julius Capei⸗ 
tas, und zum Landwirtſchaftsminiſter der 
Landwirt Butvinſklis ernannt worden. 
Das übrige Kabinett mit dem Miniſterpräſt⸗ 
denten Tubelis an der Spitze bleibt unver⸗ 
ändert. 


Der Anſtoß zu der Umbildung des Kabinetts 
dürfte auf die Bauernunruhen im Suwalki⸗ 
gebiet zurückzuführen ſein, deren Urſprung in 
den Kreiſen der Partei des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters zu ſuchen iſt. Der Rücktritt des 

nnenminiſters dürfte ebenfalls im Zuſammen⸗ 

ng mit den blutigen Hen. Pie Tate zwiſchen 

nern und Polizei ſtehen. Die Tatſache, daß 
ein hoher aktiver Militär zum Tartehen. daß 
ernannt worden iſt, läßt darauf ſchließen, daß 
das innere Regime eine noch ſtraffere Durch⸗ 
bildung erfahren ſoll. Miniſterpräſident Tube⸗ 
lis erklärte in einer Unterredung über die 
Kabinettsumbildung, daß ſich ſowohl die innere 
wie die äußere Politik nicht ändern werde. 

erner betonte der Miniſterpräſident, daß die 
itauiſche Währung nach wie vor feſt bleibe. 
In bezug auf die Forderungen der Landwirt⸗ 
ſchaft werde das neue Kabinett den Wünſchen 
der Landwirte weitgehend nachgeben. 


Litauiſche Parteizerſplitterung 
Deutſche Einheitsliſte mit 29 Wahlbewerbern 


Kowno, 9. September. Für die Wahlen zum 
memelländiſchen Landtag, am 29. September 
find, wie jetzt bekannt wird, im ganzen acht 
Wahlvorſchläge mit über 200 Kandidaten ein⸗ 
gereicht worden. Davon entfallen allein auf 
die großlitauiſch eingeſtellten Gruppen ſieben 
Liſten, während die Deutſchen bekanntlich 
nur mit einer Sinheitsliſte mit 29 Kanz 
didaten in die Wahl gehen. 

Es iſt charakteriſtiſch, daß die ſo oft betonte 
litauiſche Einheit bei dieſer Wahl nicht zum 
Ausdruck kommt. Andererſeits wird aber der 
Wahlgang durch die über 200 Namen außer⸗ 
ordentlich verwirrt und erſchwert. j 


auf den früheren 


Gouverneur von Louiſiana 


f Der Attentäter tot, der Gouverneur lebens gefährlich verletzt 


London, 9. September. Reuter meldet aus 
New Vork, Huey Long, der vielfach als „Dik⸗ 
tator“ bezeichnete Gouverneur von Louiſiana 
und erbitterte Kritiker Rooſevelts, wurde am 
Sonntag abend in einem Gang des Parlaments⸗ 
gebäudes des Staates von einem unbekannten 
Mann durch einen Schuß in den Magen lebens⸗ 
gefährlich verwundet. Der Angreifer wurde 
von Longs privater Leibwache, die aus zwei 
bewaffneten Männern beſtand, durch einen 
Kugelhagel aus Schnellfeuerpiſtolen tot zu 
Boden geſtreckt. Ein Augenzeuge berichtet, daß 
Blut aus Longs Mund ſtrömte, als er aus dem 
Gebäude getragen wurde. Die Aerzte mußten 
ſofort zu einer Operation ſchreiten. 


New Vork, 9. September. Wie aus Baton 
Rouge noch ergänzend gemeldet wird, iſt eine 
gefährliche Verletzung Longs offenbar dadurch 
verhütet worden, daß der Long begleitende 


Richter den Revolver des Angreifers im Augen⸗ 
blick des Abfeuerns ergriff. Der Angreifer 
ſelbſt fiel, von siengig Kugeln durchbohrt, wäh⸗ 
rend die von den Galerien des Senats und des 
Unterhauſes kommende Menge in wilder Panik 
auseinanderſtob. In olitiſchen Kreiſen 
Waſhingtons hat die Nachricht von dem An- 
ſchlag größte Aufregung hervorgerufen. 


Eine vergiftete Kugel? 

Baton Rouge (Louiſiana), 9. September. Am 
Montag früh ln ſich die Aerzte zu 
einer Bluttransfuſion, von der ſie ſich 
eine Beſſerung für das en Genator 
Longs verſprechen. Die Unterſuchungen haben 
erge n, daß die Kugel den Magen durchbohrt 
hat. Große Beſorgnis beſteht, da man mit der 
Möglichkeit rechnen muß, daß die Kugel ver⸗ 
giftet war und fo zu einer inneren Blutver- 
giftung führen wird. 


Jreiſpruch für den „Bremen“⸗Ueberfall 


Ein amerikaniſcher Richter beleidigt Deutſchland 


In dem Prozeß wegen des kommuniſtiſchen 
Ueberfall auf den Lloyddampfer „Bremen“ 
im Hafen von New⸗York hat der Amtsrichter 
Louis Brodſky am Freitag ein Urteil gefällt, 
das vor allem durch ſeine Begründung eine 
unerhörte Beleidigung Deutſchlands darſtellt. 

Sämtliche Angeklagten wurden von der 

Anklage der „geſetzwidrigen Zufammen- 

toffung“ freigeſprochen. 
Lediglich ein Angeklagter wurde wegen Waf⸗ 
fenbeſitzes in Haft behalten. In ſeiner Urteils⸗ 
begründung ließ ſich der Amtsrichter Ne 
hinreißen, die nationalſozialiſtiſche deutſ 
Regierung und Hakenkreuzflagge zu be 
ſchimpfen und den Lloyddampfer „Bremen“ 
als „Piratenſchiff“ zu bezeichnen. 

Die Urteilsbegründung begann 
mit einer Darlegung der Ereigniſſe an Bord 
des Lloyddampfers „Bremen“. Dann fuhr 
Amtsrichter Brodſky wörtlich fort: 

„Ich bin mir durchaus der Tatſache bewußt, 
daß das offene Führen der Naziflagge für 
diefje Angeklagten berechtigter oder unbe: 
rechtigterweiſe die 

Vorſtellung von einem Piratenſchiff 
hervorgerufen hat, das herausfordernder⸗ 
weiſe in den Hafen einer Nation einfährt, 
von der es kurz vorher ein Schiff in den 
Grund gebohrt hatte leine Anſpielung auf 
die „Louſitanja“? — Die Schriftleitung), mit 
e ia Piratenflagge ſtolz an ſeinem 

a t u 


In der weiteren Urteilsbegründung er- 
klärte Amtsrichter Brodſky u. a., daß die Mn- 
weſenheit der vier Angeklagten Arthur Blair, 
William Bailey, William 5 e und George 
Blackwell auf der „Bremen“ keine geſeß⸗ 
widrige Zuſammenrottung dargeſtellt habe. 
Bezüglich des Angeklagten Vincent Me. Cor⸗ 
mack beſtänden Widerſprüche in der Zeugen⸗ 
ausſage, daß hy er den amerikaniſchen 
Detektiv Matthew Salomon niedergeſchlagen 


8 


haben ſoll. Bezüglich der erſtgenannten vier 
Angeklagten lägen 

„keinerlei Beweiſe für eine Geſetzesver⸗ 

; letzung“ 

vor (N). Sie hätten ſich nur unter der Men- 
ſchen befunden, die ſich durchaus geſetz⸗ 
lich am Pier eingefunden habe, um gegen die 
deutſche Hakenkreuzflagge zu proteſtieren, 
wozu ſie ſolange berechtigt geweſen ſei, als 
ſie nicht den Frieden ſtörte. Unabhängig hier⸗ 
von ſtelle die weitere Frage, ob ſich die An⸗ 
geklagten individuell Handgreiflichkeiten 
haben zuſchulden kommen laſſen, ein ganz an⸗ 
deres Problem dar. Unter der Vorgabe einer 
geſetzlichen Anſammlung dürften von Einzel⸗ 
perſonen keine Gewalttätigkeiten verübt wer⸗ 
den, und der Urteilsſpruch dürfe keineswegs 
ſo ausgelegt werden, als ob derartige Aus⸗ 
ſchreitungen gebilligt würden. 5 

„Es kann jedoch wohl fein, daß das Zeigen 
der Hakenkreuzflagge im New⸗Horker Hafen 
berechtigter oder unberechtigterweiſe von den 
Angeklagten oder anderen Teilen unſerer 
Bürgerſchaft als unerwünſchtes Hiſſen eines 
1 betrachtet wurde, das alles das ver- 

nnbildlicht, was den amerikaniſchen Idealen 
von den goffgegebenen und unverrückbaren 
Rechten aller Völker, jowie von Leben, Frei- 
heit und Streben nach Glück zuwiderläufl. 

Nach Anſicht der Verſammelten bedeutet die⸗ 
ſes Zeichen der Naziregierung Krieg der 
Religion, Vernichtung von Mitbürgern 
lediglich aus religiöſen oder ethnologiſchen 
Gründen, Entwürdigung der gelernten Be⸗ 
rufe — kurz gefaßt, wenn ich einen biologi⸗ 

hen Begriff gebrauchen darf —, einen afti- 
viſtiſchen Rückſchritt in mittelalterliche, wenn 
nicht gar barbariſche ſoziale und politiſche 
Verhältniſſe.“ 


Das Urteil wird von der geſamten Morgen⸗ 
preſſe in großer Aufmachung gebracht. In 
weiteſten Kreiſen der Deutſchamerikaner hat 
es liefgehende Entrüſtung hervorgerufen. Es 


wird auf dem am 6. Oktober im Madison 
Square Garden stattfindenden Deutſchen Tag 
eine gebührende Antwort erhalten. Außerdem 
haben die größeren deutſchamerikaniſchen 
Verbände die Abſicht, beim Staatsdeparke⸗ 
ment in Waſhington Vorſtellungen gegen 
das Schandurteil zu erheben. 


Botſchafter Luther proteſtiert 

Hull fordert einen Bericht an A 
Der deutſche Botjhafter Dr. Luther über 
mittelte 5 Sonnabend dem Staatsſekretät 
Hull im Staatsdepartement den formellen 
Proteſt der Reichsregierung gegen die Ausführ 
rungen des New⸗Yorker Amtsrichters Brodſti 
bei der Urteilsbegründung im Prozeß wegen 

des Ueberfalles auf die 1 8 5 
Staatsſekretär Hull erklärte, daß er einen 
amtlichen Bericht vom Staatsgouverneurx von 
New Vork Lehman zwecks Prüfung und Erma 

gung anfordern werde. 


Halbamtliche deutiche ZJurückweiſung 


Unter der Aeberſchrift „Richter Brodjiy” 
ſchreibt die „Deutſche Diplomatiſch⸗politiſche 
Korreſpondenz“: 


„Vor einigen Wochen ſpielte ſich im Hafen 
von New Vork eine unwürdige und als Symp⸗ 
tom e e Verhetzung äußerſt bedent 
liche Szene ab, um derentwillen die Regierung 
der Vereinigten Staaten ſpontan ihr Bedauern 
der deutſchen Regierung gegenüber zum Aus⸗ 
druck brachte. Wie ſehr überdies ſolche Vor⸗ 
fälle auch in Amerika als planmäßige Frie⸗ 
densſtörung im Sinne der Moskauer Komintern 
aufgefaßt werden, ging nicht zuletzt aus jenem 
ſcharfen Proteſt hervor, den die Regierung 
Rooſevelt kurz darauf der Sowjetunion gegen⸗ 
über ausſprach, weil fie in der Einmiſchung der 
bolſchewiſtiſchen Ideologie eine Gefahr für 
Ruhe und Ordnung erblicken mußte. 

Am ſo peinlicher wirkt das e Nach⸗ 
ſpiel vor Gericht, das dank dem Polizeirichter 
im Staate New Port, Brodſty, der kommuniſti⸗ 
ſche Ueberfall auf den n „Bremen 
nunmehr gefunden hat. Durch oſtentative 
Freiſprechung der Angeklagten gab dieſer ſelt⸗ 
ſame Sachwalter der Sule jeine Sympathie 
mit ihren Motiven unzweideutig zu erkennen 
und ier in der Urteilsbegründung vor un⸗ 
qualifizierbaren Aeußerungen über eine fremde 
Hoheitsfla und eine ausländiſche Macht 
nicht zurück. : 


‚New-Borter Preſſeſtimmen gegen 
das Urteil 

New Pork, 9. September. Die Blätter brin⸗ 
en * ührlich die Aeußerungen der deutſchen 
reſſe. 

„New Vork Times“ bezeichnet im Qeit- 
artikel das Urteil als unglücklich. : 

Offenbar habe der Richter vergeſſen, daß fein 
Amt ihn hätte abhalten ſollen, ſich in dieſer 
re sger die eg irre u äußern. 
Zu Proteſt des deutſchen otfhaftere er⸗ 
innert das Blatt daran, daß r 

der Bundesregierun 1 en Einfluß 

auf die Handlungen ſtädtiſcher Polizeirichter 

zuftehe wie auf Bürgermeiſter. 

Abſchließend bemerkt das Blatt, daß, falls Bär- 
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ca La Guardia dem Richter Brodſky einen 


charfen Verweis wegen ſeiner 3 
Aeußerungen erteile, er innerhalb feiner Ber 
fugniſſe und in Uebereinſtimmung mit den 
Wünſchen „vieler unſerer beiten Bürger“ han” 
deln würde. 2 
„New Port Herald Tribune“ ſchreibt im 
Leitartikel u. a.: Wir verlieren die Achtung 


i 


für unſere Farben im Ausland, wenn Beamte 


in unſerem eigenen Land ungeſtraft ihren Ri 
terſitz als " Seifentifte" re Amerika ir 
Podium für Straßenredner) benutzen dürfen, 
von wo fie aufreizende Verachtung Flaggen 
von Nationen äußern tö mit denen wir 
im Frieden 5 leben beſtrebt ſind. 

Das Blat oie : Golte Brodſtys Fehl 
urteil das amerikaniſche Volt der demütigenden 
8 aan unterwerfen, als Gebot inter 
nationaler Schiclichtelt eine weitere Entſchul⸗ 
digung abzugeben, jo wird ſich dieſer Polizei 
richter Meer k gegenüber in einer 
ſchweren Schuld befinden. 


— — 


Erreger der epidemiſchen 
Schlafkrankheit gefunden? 


Tokio, 8. September. Dem deutſchen Arzte 


L 
F 


Prof. Dr. Grauert in Yokohama fol es 


elungen fein, den Erreger der epidemifchen 
krankheit zu entdecken. Die epidemiſche 
Schlafkrankheit, die in Japan jährlich eine 
große Zahl von Todesopfern fordert, beſchäf⸗ 
tigt ſeit langem japaniſche und e y 
Gelehrte, ohne daß es bisher gelun ift. 
ihren Erreger feſtzuſtellen. Zu ihrer Bekämp⸗ 
fung wurde größtenteils das deutſche Präpa⸗ 
rat „Germanin“ verwandt. 

Sollte die Meldung über die Entdeckung 
Prof. Grauerts, mit der ſich die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Inſtitute bereits beſchäftigen, zutreffen. 
dürfte ein neues Stadium für die Befämp* 
2 dieſer Geißel der Menſchheit eingetreten 
ein. 


Segelflug-Expedition uach Japan 
Am 17. September begibt ſich eine deutſche 
Segelfliegerexpedition von Berlin aus nach 
gapan, um dor Schulungskurſe für 
totor- und Gegelji..ger abzuhalten. An Ma, 
terial iſt die Ex dition unter anderem mit 
einer Klemm⸗Maſchine, mit zwei Hochleiſtungs⸗ 
ſegelflugzeugen und mit den dazu gehörigen 
Transportwagen ausgerüſtet. Die Schulungs 
kurſe, die au japani be Einladung hin erfor 
gen, führt Segelfliegerkapitän Wolf Hirth 
Unterſtützt wird Hirth von dem Segelflnglehret 
Karl Baur von der flugtechniſchen Fachgruppe 
Stuttgart und von dem Segelflieger und Mon⸗ 
teur Hans Stolz von der Reichsſegelflieger⸗ 
Bade Hornberg. Durch dieje Schulungsturie, 
155 in der 112 N en ſtattfinden werben 
en japaniſche Motorflieger und fort r 

tene Segeljlieges weitergebildet . 


— 
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Dienstag 10. September 1935 


Poſener Tageblatt 


Erſies Beiblatt — Ar. 207 


Ulrich Graf von Brockdorff⸗Nantzau 


Zu feinem T. Todestage am 8. September: 


„Ich ſterbe gern — ich bin ja ſchon in Verſailles geſtorben“ 
Von Guſtav Zelle. 


„Ich muß wiſſen, daß ich unter Umftänden, 
d. h. wenn die Friedensbedingungen, die uns 
die Feinde diktieren werden, ſo ausfallen, daß 
e eine auch nur annähernd menſchenwürdige 
Exiſtenzmöglichteit für das Volk ausſchließen, 
ermächtigt wäre, meine Anterſchrift zu ver⸗ 
weigern.“ Das war die Antwort des ehemals 
Kaiſerlichen Geſandten am däniſchen Hof in 
openhagen, Alrich Graf Brockdorff⸗Rantzau, 
auf die Anfrage des Volksbeauftragten Philipp 
Scheidemann in den erſten Dezembertagen 1918, 
ob er bereit jei, als Staatsſekretär des Aus- 
wärtigen Amtes Deutſchland vor der Welt zu 
vertreten. Herſtellung von Ruhe und Ordnung, 
Ausſchaltung des Einfluſſes der Arbeiter⸗ und 
Soldatenräte, Sicherung der Wirtſchaft — das 
waren die grundlegenden Bedingungen und 
Vorausſetzungen, die der ehemals Kaiſerliche 
Geſandte und nachmalige republikaniſche Außen⸗ 
miniſter an die damaligen Machthaber ſtellte. 

„Ich mache mir keine Illuſionen über die 
ungeheueren Schwierigkeiten, die mich in 
meinem neuen Amte erwarten. Was mir aber 
die Kraft und Zuverſicht gibt, iſt mein uner⸗ 
ſchütterlicher Glaube an das deutſche Volk und 
ſeine Zukunft,“ erklärte Graf Brockdorff⸗ 

ngau nach ſeiner Ernennung noch in Kopen⸗ 
hagen am Weihnachtsabend 1918 einem Jour⸗ 
naliſten. „Die erſte und vornehmſte Aufgabe, 
die meiner harrt, ift die Herbeiführung eines 
Rechtsfriedens.“ 


* ; 

Am 28. April 1919 verläßt der Sonderzug 
der deutſchen Friedensunterhändler Berlin. Der 
Außenminiſter ſelbſt ſteht an der Spitze der 
Delegation, die aus fünf Köpfen beſteht: dem 
Reichspoſtminiſter Giesberts, dem Präſidenten 
der Preußiſchen Landesverſammlung Leinert, 
em Reichsjuſtizminiſter Landsberg, dem kürz⸗ 
lich verſtorbenen Völkerrechtler Profeſſor Wal⸗ 
ter Schücking und dem Bankdirektor Melchior. 


Eintönig dringt das Nattern der Räder in 
das Abteil Brockdorff⸗Rantzaus. Plötzlich, gegen 
Mitternacht, bremſt der Zug ſtark, hält. Es iſt 
irgendwo in der Nähe der Vorſtädte von Duis⸗ 
burg. Ein Amerikaner klettert in den Wagen 
des Außenminiſters, der Zug ſetzt ſich wieder 
in Bewegung. Sofort beginnt der amerikaniſche 
Offizier, Colonel Conger, zu reden, während 
Brockdorff⸗Rantzau bleich und ſtill zuhört: 


bin gekommen, um Sie auf das vorzu⸗ 


c 
bereiten, was Ihnen bevorſteht ... Clemenceau 
wird etwas ſagen, dann werden Sie vielleicht 


auch Gelegenheit haben, etwas zu antworten 
Es wird ſehr viel von Ihrer Haltung ab⸗ 
... — „Das einzige, was wir zu 

haben werden, wird ſein, daß wir uns 

auf die 14 Punkte Ihres Präſidenten berufen.“ 
— „Wenn Sie nicht unterſchreiben, dann wird 
man Sie dazu zwingen!“ — „Ich verlaſſe mich 
auf das Wort Ihres Präſidenten!“ Der Ame- 
rikaner wird erregt, beginnt zu ſchreien. Brod- 
dorff⸗Nantzau bewahrt Haltung, ungeheuere 
Energie gibt ihm dazu Kraft. Seine Antwort 
iſt denkwürdig und die des deutſchen Volkes: 
„Deutſchland hat dieje Schwächung an ſich ſelbſt 
vorgenommen, weil es den Worten Ihres Prä⸗ 
ſidenten geglaubt hat. Ihr Präſident hätte 
immer noch die von ihm jetzt ſo beklagte 
Schwächung verhindern können, wenn er zur 
rechten Zeit die Blockade aufgehoben hätte. Ich 
werde kein Wort unterſchreiben, das über die 
14 Punkte hinausgeht. Sie können Ihrem Prä⸗ 
ſidenten nicht nur dieſen Entſchluß melden, ſon⸗ 
dern noch hinzufügen, daß der Präſident ſein 
Wort gebrochen hat und Deutſchland ſich dar⸗ 
auf verlaſſen hatte, daß er es halten würde!“ 


Verſailles! 7. Mat 1919. 3 Uhr nachmittags. 
Als Graf Brockdorf⸗Rantzau mit feiner De- 
legation zur Uebernahme der Friedensbedin⸗ 
gungen in Verſailles eintrifft, drängen ſich 
Scharen von Gaffern um dieſe Gruppe deutſcher 


— 


Männer. Alles gafft, kichert, ſtößt ſich gegen⸗ 
ſeitig an, pafft Zigarettenrauch in die Luft. 
Lakaien blinzeln durch Türritzen, Blitzlicht 
flammt auf, halblaute Rufe ſchwirren durch 
den langen Gang .. . Wut und Haß tritt ihnen 
entgegen ... Boes, Boches 


Der deutſche Außenminiſter — ein Edelmann 
aus utaltem Geſchlecht, aufrecht in Gang und 
Haltung, mit ernſtem, feſtem, undurchdringlichem 
Blick, ruhige Gelaſſenheit in jeder Geſte — be⸗ 
tritt den Saal. Unter 53 Vertretern von 27 
Nationen wird den Deutſchen ganz tief unten 
im Saal der Platz angewieſen. 


Clemenceau erhebt ſich. Auf dieſe Stunde hat 
er gewartet. Nicht monatelang. Jahrelang! Eine 
Generation, ſein Leben lang. Seit den Tagen 
von 1871. Mehr als hundertmal wird er ſich 
die Rede durchgedacht haben. Aber nun, da die 
Vertreter der gedemütigten, waffenloſen Macht 
vor ihm ſitzen, bricht ſein Haß übermächtig durch, 
peitſchend fährt ſeine Stimme durch den Saal. 
Vor dieſem Haß erſchaudern nicht nur die 
Deutſchen ... „ .. die Stunde der Abrechnung 
iſt da. Sie haben uns um Frieden gebeten. Sie 
jollen ... Wir find geneigt, ihn Ihnen zu ge- 
währen ...“ 


Als Clemenceau geendet, hebt Graf Brock⸗ 
dorff⸗Rantzau den Arm. Er will ſogleich auf 
die in franzöſiſcher Sprache gehaltene Rede er⸗ 
widern. Man weiſt ihn zurück: „Erſt die Ueber⸗ 
ſetzer.“ Brockdorff⸗Rantzau wartet. Inzwiſchen 
werden die Friedensbedingungen vor ihm nie⸗ 
dergelegt. Der Graf ſchiebt den Pergament⸗ 
band beiſeite, er blättert das Buch nicht auf, 
wirft ſeine ſchwarzen Handſchuhe, ſcheinbar 
ohne Abſicht, auf den weißen Band. Alle Augen 
wenden ſich den Deutſchen zu. Sitzend lieſt 
Brockdorff⸗Rantzau mit ruhiger, harter Stimme 
ſeine Erwiderung vor. „Wir wiſſen, daß die 
Gewalt der deutſchen Waffen gebrochen iſt. Wir 
kennen die Macht des Haſſes, der uns hier ent⸗ 
gegentritt, und wir haben die leidenſchaftliche 
Forderung gehört, daß die Sieger uns zugleich 
als die Aeberwundenen zahlen laſſen und als 
Schuldige beſtrafen wollen ... Es wird von 
uns verlangt, daß wir uns als die Alleinſchul⸗ 
digen am Kriege bekennen. Ein ſolches Be⸗ 
kenntnis wäre in meinen Augen eine Lüge...“ 

Faſt mehr noch als ſeine Sätze hat Brock⸗ 
dorff⸗Rantzaus demonſtrative Haltung die Ver⸗ 
treter der Feindbundmächte empört. Man hat 
verſucht, ihr die verſchiedenſten Deutungen zu 
geben. „Ich weiß aber von ihm,“ ſagt Graf 
Frederik⸗Auguſt Rantzau⸗Noer, der Neffe des 
verſtorbenen Reichsaußenminiſters und Bot⸗ 
ſchafters, „daß dieſe Haltung einer reiflichen 
Meberlegung entſprang. Wir ſollten wie die 
Angeklagten erſcheinen, ſagte er. Ich aber wollte 
ihnen durch mein Auftreten beweiſen, daß wir 
nicht gekommen find, um als Angeklagte einen 
Urteilsſpruch anzuhören, ſondern um über die 
Bedingungen des Friedens zu verhandeln.“ 


Dann kam der 28. Juni 1919. Wieder reiſte 
eine deutſche Delegation nach Verſailles. Brock⸗ 
dorff⸗ Rantzau ift aber nicht dabei. „Wir unter⸗ 
zeichnen weder unſer Todesurteil noch die Ab⸗ 
erkennung unſerer Ehrenrechte ... Ich unter⸗ 
5 nicht!“ Er hat ſein Wort wahr ge⸗ 
macht. 


1 * 

Dicht vor Schleswig, nur eine kurze Strecke 
Weges von der Hauptverkehrsſtraße, die den 
Schleswiger Vorort Friedrichsberg mit der 
Altſtadt verbindet, liegt in ländlicher Stille und 
Einſamkeit, umgeben von weiten Feldern und 
rauſchenden Wald, Annettenhöh, der Stamm⸗ 
ſitz derer aus dem utalten Geſchlecht der Brock⸗ 
dorff⸗Rantzau. And wieder nur eine kleine Weg⸗ 
ſtrecke, auf einem ſtillen, kleinen Hügel, ragt 
ſtumm ein großes Kreuz gen Himmel, mah⸗ 
nend, ehrfurchtsvoll, den Wanderer zum ſtillen 
Verweilen auffordernd, zur Beſinnung und zur 


Zwieſprache drängend ... Der Blick geht von 
dieſem Hügel in die Runde, und die Gedanken 
ſchauen zurück. Dort drüben Schloß Gottorf, 


Jahrhunderte alte ſchleswig⸗holſteiniſch⸗deutſche 


Geſchichte verkörpernd, rings das Land, heili⸗ 
ges Land, auf dem ſich Geſchichte abſpielt, er⸗ 
bittertes Ringen um die Freiheit, bis zur 
Heimkehr ins große deutſche Vaterland ... Auch 
dieſen ſchlichten Hügel umgibt Geſchichte aus 
Deutſchlands tiefſter Not und Schmach. Alrich 
Graf Brockdorff⸗Rantzau, Typ des Diploma⸗ 
ten alter Schule, Grandſeigneur, Kaiſerlicher 
Geſandter am niederländiſchen Hof im Haag 
und dann am däniſchen Hof in Kopenhagen, 
Reichsaußenminiſter und Führer der deutſchen 
Friedensdelegation, ſpäter republikaniſcher Bot⸗ 
ſchafter in langjähriger verantwortungsſchwe⸗ 
rer und -bewußter diplomatiſcher Miſſion in 
Moskau, der Mann, der vom 9. September 1918 
einmal gejagt hat: An dieſem Tage wurde ich 
Waiſe .. er hat hier in mütterlicher Erde, 
die ihn gebar, auch ſeine letzte Ruheſtätte ge⸗ 
funden. 


Vom Augenblick der Uebergabe an hat der 
Führer der deutſchen Friedensdelegation dieſem 
Rachewerk ein unerſchütterliches „Nein“ ent⸗ 
gegengeſetzt. Sein Widerſtandswille wurde zu⸗ 
nichte an der Minierarbeit hinter ſeinem Rücken 
und führte ſchließlich zur Unterzeichnung dieſer 
ſchmählichen Forderungen. So tritt er ab. In 
dem Brief, in dem er am 20. Juni 1919 um 
ſeine Entlaſſung erſucht, jagt er: „ .. fie (die 
Feindbundmächte) ſollten wiſſen, daß ihrem 
Siegesübermut in einem feſten Willen eine 
Grenze geſetzt war.“ Noch auf ſeinem Sterbe⸗ 
lager ſagte er die tiefen Worte: „Ich ſterbe 
gern — ich bin ja ſchon in Verſailles geſtor⸗ 
A N 


Wir aber willen: Graf Brockdorff⸗Rantzau 
unterlag zwar, denn Deutſchland war uneins. 
Aber der damalige Führer der deutſchen Frie⸗ 
densdelegation hat auch in jenen ſchwerſten 
Stunden, da Haß und Siegesübermut trium⸗ 
phierten, der Welt nicht das Bild feiger Un- 
terwürfigkeit gezeigt. In der Stunde tiefſter 
Schmach hat er den deutſchen Ehrenſchild kein 
und makellos hinübergerettet. So ſchläft er 
nun auf heimatlicher Scholle, auf ſeinem ange⸗ 
ſtammten Annettenhöh, den letzten Schlaf; An⸗ 
nettenhöh, wo er ſo oft Ruhe und Erholung und 
Kraft und Stärke für neue und ſchwere Muf- 
gaben für Volk und Vaterland gefunden, wo 
auch der greiſe Reichspräſident und General⸗ 
feldmarſchall von Hindenburg auf ſeiner Nord⸗ 
markreiſe 1927 zu Gaſt weilte .. Im Ange- 
ſicht ſeines Todestages wollen wir dankbar des 
Mannes gedenken, der in der Stunde tiefſter 
vaterländiſcher Not und Schmach ſich erſt recht 
als deutſcher Mann gezeigt hat. 


— — 


Die Danziger Fragen in Genf 


Genf, 7. September. Der Juriſtenausſchuß, 
der 1 Mai vom Völkerbundrat zur Prüfung 
verſchiedener vorliegender Danziger Fragen ein⸗ 
geſetzt worden wat, hat ſeine Arbeiten nuns 
mehr beendet. Sein Gutachten iſt den Mit⸗ 
gliedern des Völkerbundrates dieſer Tage zu⸗ 
gegangen und wird vorausſichtlich gegen Ende 
der gegenwärtigen Natstagung zur Behandlung 
gelangen. 


Entichuldung der Skaalsbeamken 


Wie die Agentur „Preß“ erfährt, nähern 
ſich die Vorbereitungsarbeiten für eine Entſchul⸗ 
dungsaktion der Staatsbeamten ihrem Ende. 
Die Arbeiten ſind bereits ſoweit gediehen, daß 
man ſchon von einer Feſtſetzung der Grundſätze 
für dieſe Aktion ſprechen kann. 


Der Entwurf ſieht die Bildung einer beſon⸗ 
deren Kommiſſion für die Regiſtrierung der 
Schulden der Staatsbeamten vor. Die Entſchul⸗ 
dung ſoll im Laufe von fünf Jet eln durchge⸗ 
führt werden, während welcher Zeit ein Fünftel 
der Gehälter zur Regelung der Schulden abge⸗ 
zogen werden joll, Mit den n 
ſollen Abmachungen über eine Herabſetzung der 
Schuldſummen getroffen werden. 8 

Oberflächlichen Berechnungen zufolge ſoll die 
Verschuldung r Beamten allein in der Staats⸗ 
verwaltung etwa 40 Millionen Zloty betragen. 


— EUö4m3⅜ — nen. 
— ———— 


Abeſſiniens Freunde 


Schweden und Japan 


Eigenartig und dem Fernſtehenden kaum ver- 
ſtändlich ſind die Beziehungen, die ſich zwiſchen 
Schweden und Abeſſinien herausge⸗ 
bildet haben. Schweden unterhält ſtarke Ge⸗ 
ſchäftsverbindungen mit Abeſſinien, ſchwediſche 
Offiziere ſind neben Belgiern Inſtruktoren der 
warzen Armee, ſchwediſche Firmen liefern 
aren nach dem afrikaniſchen Kaiſerreich, und 
der . 1 im Vorjahre dem 
Hofe des Negus einen Beſuch abgeſtattet. Als 
geiſtigen Führer Abeſſiniens könnte man eben⸗ 
pa einen Schweden anſprechen; er heißt Erik 
irgin und ſtammt aus einem alten Adels⸗ 
geſchlecht. Er kennt die Mängel, aber auch 
die Vorzüge Abeſſiniens. Seit Jahren ift er im 
Lande und ſteht in direkter Verbindung mit 
der ſchwediſchen Regierung. Schweden hegt für 
Abeſſinien das größte Intereſſe. Das abeſſiniſche 
Gold in Walega, die Kohlen in Debra Libanos 
und Tauas ſowie der im Lande gewonnene 
Gummi ſind ſtarke Magneten. Schweden ver⸗ 
ſucht es in Freundſchaft und durch einen Mit⸗⸗ 
telsmann, nämlich de Jil Italien durch ſeine 
Truppen, das lockende Ziel zu erreichen. Virgin 
iſt 59 Jahre alt; er war in ſeiner Heimat 
Offizier in mehrfachen Verwendungen und ver⸗ 
brachte den Weltkrieg an den verſchiedenen 
Fronten der 8 Kriegführenden. Er 
ſah und prüfte alles mit dem kritiſchen und 
nüchternen Blick des unbeteiligten Beobachters. 
Das, was er hierbei in überreichem Maße lernte, 
wendete er mit viel Nutzen im Lande pes Negus 
an, das ihm ein großes Betätigungsfeld bietet. 
Abeſſinien hat noch einen „Freund“: Japan. 
Schweden und Japaner laufen um die Wette, 
das Ziel iſt Abeſſinien, das Land mit Gold, 
das Land — ohne Waſſer. 
Erik Virgin hat dem Lande gewaltige, nicht 
allgemein bekannte Dienſte geleiſtet: die Befeſti⸗ 
gung der Grenzen, die Modernifterung der Ar: 
mee und die n ausländiſchen An⸗ 
leihen ſind ſein Werk. Aus einem Kriegervolk, 
diſziplinlos und desorganiſiert, hat er eine m o- 
derne Armee geſchaffen, obwohl ihre Sol⸗ 
daten barfuß laufen. Er hat ein vorzüglich 
eingerichtetes Sanitätsweſen ins Leben gerufen, 
deſſen Leitung auch einem Schweden anvertraut 
iſt, Dr. Nyſtrom, der das abeſſiniſche Sanitäts⸗ 
korps gänzlich nach modernen europäiſchen 
Grundſätzen leitet. Vorzügliche europäiſche 
Aerzte, Deutſche, Holländer und Schweizer, unter⸗ 
ſtützen ihn in ſeiner ſchweren Aufgabe. Abeſſi⸗ 
nien ift groß, die Verkehrsmöglichkeiten ſehr 
gering. Dies hat auch Virgin erkannt. Im 
Kriegsfalle iſt jedoch raſcheſte Verſtändigun von 
ausſchlaggebender Bedeutung. Der ſchwediſche 
Ingenieur Frank Hamar leitet den ausgedehnten 
Radiodienſt. Schweden hat ſich in Abeſſinien 
feſtgeſetzt. ; 
Und wie verhält es ſich mit dem zweiten 
„Freund“? Japan ift vorläufig nur durch zwei 
„Beobachter“ vertreten, den Journaliſten Dr. 
Nakata hihoji und feinen Sekretär 
Shihojt iſt einer der feinſten japaniſchen Diplo⸗ 
maten und der befte Freund Abeſſiniens. Bei 
re os pp wird es bewieſen. Wenn in 
dis Abeba Truppen ankommen oder abtrans⸗ 
portiert werden, wird es Dr. Shihoji nie unter- 
lañen, die ſchwarzen Offiziere in fein Haus ein- 


uladen. Maſſenhaft verteilt er kleine Fähnchen 
je den Farben feines Landes an das Volk und 
an die Soldaten als Beweis der Sympathie für 


Abeſſinien. Auch Geld und Waffen hat dieſer 
Gönner Abeſſinien verſchafft. 

J beſorgt Geld und liefert Waffen, 
Schweden führt das Land und die Armee > 
das iſt in kurzen Worten die Sachlage im 
Innern. 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


Bezirk Poſen 
O.⸗G. Kiſchkowo 9. September 727 Uhr: Ver⸗ 
ſammlung für Frauen und Mädchen bei 
Kedziora in Rybno. 
O⸗G. Kotuſch 11. Septemb., 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Bezirk Liſſa 7 
O.⸗G. Mauche 9. September, 8 Uhr: Kam.⸗Ab. 
O⸗G. Paulswieſe 10. Septemb, 8 Uhr: Kam.⸗Ab. 


O.⸗G. Dabrowinſka⸗Wola 11. September, 8 Uhr: 
Kam.⸗Abend. g 


meines Denkens“ 


Chamberlain 
und das Deutſchtum 


Zu ſeinem 80. Geburtstag am 9. September 1935. 


Geſchichte iſt die Tat, die ſchöpferiſch ſich vollendet hat. 
And bief Tat fann niemals iehungslos vollbracht ſein, 
ſondern iſt durch die enge Bindung an einen lebendigen Orga⸗ 
nismus bedingt. Gewiß, Männer machen Geſchichte. Aber nur 
Männer, die im Stamme, in ihrem Volke wurzeln und mit 
dieſem und in dieſem Volke ſiegen oder 3 entſtehen 
oder vergehen. Eine „objektive Welt os “ Tann es aljo 
niemals geben, immer wird die höhere ichte dem Weſen und 
Wirken der Raſſen als dem lebendig fortſchreitenden usdruck 
menſchlichen Willens“ nachſpüren. Houſton Stewart Chamber⸗ 
lain, der am 9. September 1855 bei Portsmouth als Sohn eines 
engliſchen Admirals geboren wurde, säntt zu den, bedeutenditen 
Verfönlichkeiten, die um die Jahrhundertwende mit der ge⸗ 
I tswiſſenſchaftlichen Ueberlieferung der „objektiven Weltge⸗ 
chichte“ brachen und die Kräfte erforſchten, die das Leben des 
20. Jahrhunderts beſtimmen. In der Erkenntnis, daß Volk und 
Geſchichte eine Einheit find, betrachtete er die hiſtoriſchen Ge- 
chehniſſe vom raſſekundlichen Standpunkt aus und erkannte das 

pferiſche Wirken der . Raſſe als beſtimmend 

t die Kultur der ganzen Welt. In feinen „Grundlagen des 
19. Jahrhunderts“ entwickelte der große Gelehrte mit zwingen⸗ 
der Logik den Werdegang der neuzeitlichen Welt. Sie find ein 


Werk, das zugleich die Kultu ite der germani Menſch⸗ 
beit barſtellte ch die rgeſchich ge ſchen ſch 


Das ſtarke Art⸗ und Glaubensbewußtſein des Engländers, 
das den religisſen Reichtum der „heidniſchen“ Inder, Griechen 
und Germanen aufſpürte, und die kulturwiſſenſchaftlichen Stu- 
dien, die den ariſchen Religionsbegriff herausſtellten, brachten 
Chamberlain mit dem Herzen des Germanentums, mit Deutſch⸗ 
land, in 1 Berührung. Seine Jugend⸗ und Studienjahre 
tten ihn ſchon nach Dresden, München, Bayreuth, Wien und 
Ems, führten ihn nicht nur nach Deutſchland, jondern vers 
banden ihn ſpäter auf das ae mit dem Deutſchtum y 
Bayreuth und Dresden wurde Chamberlain mit die Familie 
Wagner bekannt, die ſeinen weiteren Lebensweg maßgeblich be⸗ 
einflußte. Tieſſt beeindruckte ihn das Werk des großen deutſchen 
Tonkünſtlers Richard Wagner, deſſen begeiſterter Künder er bald 
wurde. Zwanzig este hatte er mit Coſima, der Gattin Richard 
Wagners, in B 8 geſtanden, der ein eindrucksvolles 
Zeugnis deutſcher Geiſtesgeſchichte ijt. Im Jahre 1908 wurden 
die Bande noch enger geknüpft, als Chamberlain ſich mit Eva 
Wagner, der be a Richards und Cofimas, vermählte, und 
Bayreuth fein ſtändiger Wohnſitz wurde. 


Chamberlains Werk iſt umfangreich. Neben ſeinen politi- 
ſchen und kulturpolitiſchen Schriften, von denen vor allem „Raſſe 
und Nation“, „Raje und Perſönlichkeit“ ſowie „Kriegsaufſätze“ 
und „Politiſche Ideale“, die im Kriege erſchienen und ein Be- 
kenntnis zur Gerechtigkeit der deutſchen Sache waren, zu nennen 
ſind, haben auch die philoſophiſch⸗kritiſchen Werke „Kant“ und 
„Goethe“ ſowie die „Parzival⸗Märchen“ großen literariſchen 


Wert. In ſeiner Fenn „Lebens 
hat der lehrte, aus deſſen weltanſchaulichen Darlegungen 
maßgebende Führer des neuen Deutſchlands ihre völkiſchen und 
raſſegeſchichtlichen Erkenntniſſe geſchöpft haben, der Nachwelt 
— Chamberla n iſt am 9. Januar 1927 verſtorben — ein auf: 
ſchlußreiches Dokument ſeines reichen Schaffens hinterlaſſen. 


Im Schloßgarten zu Oliva 


Bon Wolfgang Federan. 


Geſchorner Linden jaffig-grünes Band 

ſäumt ts die ſchimmernde Allee. 

Die Bäume ſtehen dicht gleich einer Wand, 
ſie reißen unſre Blicke in die Höh 

und vorwärts dann, wo Weite, unbegrenzt, 

ſich dehnt ins ahnungsvolle Ungefähr ... 

Dort, vor des Horizontes Rand, erglänzt 

metalliſch, ſülberweiß, das Meer ... das Meer! 


Dies ift ein Blick, der Herzen klopfen macht 
und ſie mit einem ſtolzen Blick beſchenkt. 

Was gilt des Gartens ſchönſte Blütenpracht 
vor ſolcher Ausſicht: groß und unbeſchränkk! 
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Aus Stadt 


Stadt Poſen Un die Entſchuldungsaklion der Selbitverwaltungen | 


Montag, den 9, September 
Waſſerſtand der Warthe am 9. Septbr. — 0,38 
gegen — 0,46 Meter am Vortage. 
Dienstag: Sonnenaufgang 5.14, Sonnen⸗ 
untergang 18.26; Mondaufgang 16.42, Mond⸗ 
untergang 0.11. 


Wettervorausſage für Dienstag, 10. Septbr.: 
Wechſelnd, meiſt ſtärker bewölkt mit einzelnen 
Schauern; kühl; mäßige Winde aus nördlichen 
Richtungen. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Boljfi: 
Täglich: „Judas Iſcharioth“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Walzerkrieg“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Polizeimeiſter Antet“ (Polniſch) 
Metropolis: „Ich will nicht wiſſen, wer du biſt“ 
(Deutſch) 
Slonce: „Bengali“ (Engliſch) 
Sſinks: „Die ſchöne Marie — der Landſtreicher“ 
Swit: „Kleopatra“ (Engliſch) 
Wilſona: „Das ſchlaue Mädchen“ 


— — 


Die Serbitzeitiofe 


Nachdem für die Wieſenblumen das letzte 
Stündlein geſchlagen hat, wagt ſich noch eine 
vorwitzige Blume hervor: die Herbſtzeitloſe. 
Ihren Namen „Zeitloſe“ hat ſie wohl daher, 
daß ſie ſich nicht an die eigentliche Blütezeit 
hält. In Schwaben wird ſie auch „Laus⸗ 
blume“ genannt, weil ſie die Läuſe vertreiben 
ſoll, oder „Spinnerin“, da ſie nach dem Volks⸗ 
glauben die zur Herbſtzeit in der Luft hän⸗ 
genden Spinnfäden — den ſogenannten Alt⸗ 
weiberſommer — ſpinnt. Am phantaſiereich⸗ 
ſten iſt wohl die Bezeichnung „nackte Jung⸗ 
frau“, weil ihre Blüte aus der Erde ſproßt, 
bevor man die Blätter zu ſehen bekommt. 


Die Herbſtzeitloſe enthält ein ſtarkes Gift. 
Vor ihrer Giftwirkung hatten die Griechen 
ſchon großen Reſpekt. Im Volksmund heißt 
es, daß beim frühen Erſcheinen der Herbit- 
zeitloſe auf einen ſchönen ſonnigen Herbſt zu 
rechnen iſt. 


Allerlumsfunde im Kreiſe Schwetz 


In Rudzinet bei Swiekatowo ſtießen die 
Söhne der Beſitzerin Juljanna Kozkowſka beim 
Pflügen auf einen großen Stein, den ſie ent⸗ 
fernen wollten. Als jie damit begannen, trafen 
lie auch auf glatte Felsſtücke eines behauenen 
Feldſteins, der ſorgfältig gelagert war. Nach⸗ 
dem ſie dieſe fortgewälzt hatten, kam ein Stein⸗ 
kiſtengrab mit einigen zehn Urnen verſchiedener 
Größe zum Vorſchein, von denen jedoch der 
größere Teil zerſchlagen war. Die Urnen ent⸗ 
hielten Aſche und halbverbrannte Knochen, und 
in einer wurde ein aus Meſſing gearbeiteter 
Gegenſtand gefunden. Es iſt ſchade, daß man 
nicht zum Bergen der Entdeckung beizeiten die 
Behörden benachrichtigt hat, die dann gewiß 
Aube entſandt und die Beſchädigungen ver⸗ 
indert hätten. i 


Deutiches Tagesheim 


Der Vorſtand des „Deutſchen Tagesheimes“ 
gibt ſeinen Mitgliedern zur Kenntnis, daß 
das Heim bis zum 1. Oktober d. Is. geſchloſ⸗ 
ſen bleibt. 


Schußwaffen-Gebrauchsanweiſung 
für die Polizei 


Der Oberkommandant der Staatspolizei 
hat eine Verfügung erlaſſen über die Anwen⸗ 
dung des Schreckſchuſſes bei der Verfolgung 
von Verbrechern und verdächtigen Perſonen. 
Nach dieſer neuen Verfügung muß der ver⸗ 
folgende Poliziſt einmal laut rufen: Halt, 
Polizei! (Stöj! Policja) bevor er von der 
Schußwaffe Gebrauch macht. Wenn der Ver⸗ 
folgte ein jährlicher Verbrecher ift, jo ge- 
nügt der Ruf: Hände hoch (Rece do góry). 
Falls die Entfernung ſo groß iſt, daß der 
Verfolgte den Anruf des Poliziſten nicht hört, 
muß ein Schreckſchuß ab en werden. 
Wenn der Verbrecher das des Polizi- 
ften oder einer dritten Perſon bedroht, jo hat 
der Poliziſt das Recht, ohne vorherigen An⸗ 
ruf oder Schredichuß von der Waffe Gebrauch 
zu machen. 

— — 


Die Winterſpielzeit des Teatr Wielki beginnt 
am 5. Oktober. Das Theater hat mehrere Künſt⸗ 
ler an die Varſchauer Oper verloren, dafür hat 
die Landeshauptſtadt ihrerſeits Kräfte abge⸗ 
geben, wie Stenia Zawadzka und andere. We⸗ 
ſentliche Aenderungen im Perſonal ſind nicht 
vorgenommen worden. Von den 1 5 neuen 
Opern, die herausgeſtellt werden ſollen, ſei 
Julius Cäſar“ von Händel genannt. Außerdem 
ſind einige Neuinſzenierungen vorgeſehen, u. a. 
auch des „Faust“. Von neuen Op- retten foll 
Poſen die. in Warſchau mit Erfolg geſpielte 
Operette „Roſe Marie“ zu ſehen bekommen. 
Man ſpricht auch von einer Aufführung der 
Wagner⸗Oper „Barfifal“, 
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Der Verband der Kreisverwaltungen hat 
dem Innenminiſter eine Denkſchrift zu der 
Frage der Entſchuldung der Selbſtverwaltun⸗ 
gen überreicht. Nach der in der Denkſchrift 
niedergelegten Ueberzeugung der beteiligten 
Kreiſe iſt es dringend notwendig, die Durch⸗ 
führung der Aktion zu beſchleunigen, ande⸗ 
rerſeits aber beſtehen begründete Zweifel, ob 
die Selbſtverwaltungen in der Lage fein mer- 
den, noch für das Etatsjahr 1936/37 Nutzen 
aus der Verordnung zu ziehen. Nach Mei⸗ 
nung des Kreisverbandes trägt an dieſer Ver⸗ 
zögerung das Fehlen von Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen, ſowie das langſame Fortſchrei⸗ 
ten der Arbeiten der Erſparnis⸗ und Entſchul⸗ 
dungskommiſſion die Schuld. Der Innenmini⸗ 
ſter wird in der Denkſchrift gebeten, auf eine 


| An einer beſchleunigten Durchführung der 
Entſchuldungsaktion bei den Selbverwal⸗ 
| tungen find breiteſte Kreiſe der Wirtſchaft auf 
das lebhafteſte intereſſiert. Von einer plan⸗ 
vollen Budgetpolitik iſt in weiterer Folge die 
geſamte Aktionsfähigkeit der betreffenden 
Körperſchaften auf dem Gebiete der Inveſti⸗ 
tionen, der Arbeitsbeſchaffung uſw. abhängig. 
Dringend zu wünſchen wäre es, daß die 
Selbſtverwaltungen, wie es in der Denkſchrift 
zum Ausdruck kommt, in die Lage verſetzt 
werden, dort, wo es der allgemeine Zuſtand 
ihrer Finanzen erfordert, mit der Durchfüh⸗ 
rung der Entſchuldungsaktion noch vor dem 


Beſchleunigung dieſer Arbeiten hinzuwirken. | 1. April 1936 zu beginnen. 


Beſtrafter Leichtſinn. Der 32jährige Zygmunt 
Rogulſki aus Wloclawek wollte am Sonnabend 
nachmittag in der Marſz. oma auf das Tritt- 
brett eines in Fahrt befindlichen Straßenbahn⸗ 
wagens ſpringen, kam aber ſo unglücklich zu 
Fall, daß ihm der rechte Fuß arg gequetſcht 
wurde. Der Rettungswagen brachte ihn ins 
Krankenhaus. 


Radfahrer zwiſchen Straßenbahnwagen. Der 
zwölfjährige Wladyſlaw Olejniczak geriet in der 
Pilſudſki⸗Allee mit feinem Rade zwiſchen zwei 
Straßenbahnwagen und erlitt ſchwere Ber- 
letzungen. 


Von einem Laſtwagen überfahren wurde in 
der ul. Spokojna die 57jährige Agnes Sibilſka. 
Der Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte eine 
een und innere Verletzungen 
eſt. 


Hus Poien 
und Pommerellen 
Liſſa 


k. Rücklehr aus den Manövern. Wie wir 
e Aal) kommen die Soldaten des hier ſtatio⸗ 
nierten 55. Infanterieregiments am kommen⸗ 
den Donnerstag, dem 12. September, aus den 
Manövern in ihren Standort zurück. 


Rawitſch 

— Studienfahrt. 27 Jungbauern der hieſi⸗ 
gen Ortsgruppe ver Welage unternahmen am 
2., 3. und 4. d. Mts. unter Führung des Herrn 
Plaate eine Beſichtigungsfahrt in den deut⸗ 
ſchen Nachbarkreis Militſch⸗Trachenberg. 

ereits in Grenzvorwerk wurden die Jung⸗ 
bauern von dem Kreisbauernführer von Mllitſch 
und dem Leiter der Bauernſchule von Trachen⸗ 
berg herzlich begrüßt. Schon auf dem Wege 
23 Trachenberg wurden einige Bauernſtellen 
beſichtigt, wobei beſonders auf rationelle Futter⸗ 
ausnutzung und Viehwirtſchaft hingewieſen 
wurde. In Trachenberg erwartete die Aus⸗ 
flügler ein Frühſtück Hier ſprach der Obmann 
unſerer Ortsgruppe, Vg. Hermann Knappe, 
den herzlichen Dank für die gaſtfreundliche Auf⸗ 
nahme aus. Nach dem Frühſtück wurde die 
J 5 in Richtung Sulau— Militſch fortgeſetzt. 

n. Radzionz wurden die dortigen Fiſchteiche 
beſichtigt. Der Beſitzer gab hierbei ausführliche 
Aufklärung über die Entſtehung und Bewirt⸗ 
ſchaftung der Teiche. Dann folgten Beſichtigun⸗ 
gen von Zuchtgütern für Vieh⸗, Pferde⸗ und 
Schweinezucht und rationelle Milchbewirtſchaf⸗ 
tung. Aebernachtet wurde in einer Bauern- 
ſchule, die gleichfalls beſichtigt wurde. — Der 
zweite Tag war ein wohlverdienter Ruhetag, der 
ton einen gemütlichen Begrüßungsabend abge- 
ſchloſſen wurde, an dem u. a. auch der Landes⸗ 
bauernführer von Schleſien teilnahm. Der Abend 
war durch Vorträge über wirtſchaftliche Pro⸗ 
bleme, insbeſondere über Ent⸗ und Bewäſſe⸗ 
rungsfragen ausgeſtaltet. — Am dritten Tage 
wurden die Beſichtigungen fortgeſetzt; u. a. 
wurden neuangelegte Rieſelwieſen und eine 
Flachsverarbeitungsfabrik in Trachenberg be⸗ 
ſichtigt. In Grenzvorwerk wurden die Jung⸗ 
bauern von dem Leiter der Bauernſchule in 
Trachenberg durch eine Anſprache verabſchiedet, 
in welcher der Wille zur Verſtändigung und 
Freundſchaft zwiſchen den beiden Nachbarvölkern 
zum Ausdruck gebracht wurde. Von den Teil⸗ 
nehmern hat beſtimmt jeder viel neue Eindrücke 
geſammelt, die er in der väterlichen Wirtſchaft 
praktiſch verwerten kann. Allen wird aber auch 
die überaus gaſtfreie Aufnahme in dieſen Tagen 
in froher Erinnerung bleiben 


— Von der Sejmwahl. 
ſchwer zeigte ſich der geſtrige Sonntag. Der 
Wahlſonntag iſt in unſerer Stadt ohne 
Zwiſchenfälle verlaufen. In der vergan⸗ 
genen Woche fanden im ganzen Kreiſe eine Reihe 
Wahlverſammlungen itatt, in denen darauf hin- 
gewiejen wurde, daß Wahlrecht Wahlpflicht be- 
deute. Die deutſchen Volksgenoſſen in Stadt 
und Land haben faſt ausnahmslos den Anwei⸗ 
ſungen des Hauptvorſtandes der Deutſchen Ver⸗ 
einigung Folge geleiſtet und ihrer Wahlpflicht 
genügt. Von ſeiten der Oppoſition wurden noch 
im letzten Augenblick Aufforderungen zum Boy⸗ 
kott der Wahl publiziert, die jedoch bald über⸗ 
klebt wurden. 


Strelno 

ü. Verhaftung eines Brandſtifters. In der 
Nacht zum Freitag entſtand auf dem Gehöft des 
Landwirts Guſtav Draeger in Deutſchrode ein 


Trübe und regen⸗ 


Feuer, wodurch ein Einwohnerhaus eingeäſchert 
wurde. Mitverbrannt iſt die hochverſicherte 
Wohnungseinrichtung des Händlers Alfons 
Langowſki. Die Rettungsarbeiten wurden da⸗ 
durch erſchwert, daß alle Türen und Fenſter 
verſtellt waren. L., der vor der Exmiſſion ſteht 
Die techniſche Leitung der Oelmühle liegt in 
und mehrere ausſichtsloſe Prozeſſe führt, hat 
vor dem Brande einige Möbel entfernt und 
war während des Feuers abweſend. Da nach 
den Ausſagen von mehreren Hasper Brand⸗ 
ſtiftung vorliegt, wurde L. verhaftet und ins 
hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


ü. Eine Million Ziegelſteine in vier Monaten. 
Am vergangenen Donnerstag nahm der hieſige 
Bürgermeifter Stan. Radomſti in der Stadt⸗ 
ziegelei den letzten Wagen Ziegelſteine ab, die 
noch zu einer Million Steine fehlten, die in der 
Zeit vom 9. Mai bis zum 5. September gez 
brannt und olle verkauft wurden. Deshalb 
wurde am Sonnabend nur bis Mittag in der 
Ziegelei gearbeitet, am Nachmittag fand für die 
dort beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten 
eine Feier ſtatt. 5 


Mogilno 


ü. Orkanartiger Sturm. Am Sonnabend zog 
in den Vormitragsſtunden über die Ortſchaft 
Padniewko ein orkanartiger Sturm, der Bäume 
umbrach und entwurzelte, von den Gebäuden 
die Dächer riß und forttrug. Von ſolch einem 
fliegenden Dache wurde der 60 Jahre alte 
Landwirt Stan. Kaſzuba getroffen, zugedeckt 
und ſo ſchwer verletzt, daß er kurz darauf, nach⸗ 
dem der Geiſtliche bei ihm geweſen war, ſeinen 
Geiſt aufgab. Dem vernichtenden Sturme folg⸗ 
ten ſchwere Regengüſſe, wodurch die durſtige 
Erde etwas getränkt wurde. GRA 
ü. Zwei Kinder vergiftet. Der 10 jährige 
Nawra und der 12 jährige Krasny fanden auf 
dem Felde eine Alone, die mohnartige Früchte 
trägt. Nach dem Genuß des Samens erkrankten 
die beiden Kinder. Die Aerzte ſtellten Vergif⸗ 
tung feſt. Es beſteht wenig den 
Nawra am Leben zu erhalten. 


Samter ; 
Delmühle wieder im Gange 

r. Wie wir meldeten, ſollte die vor kurzem 
gegründete Landwirtſchaftliche Oelgeſellſchaft 
Anfang September die von ihr gepachtete Oel⸗ 
mühle in Samter in Betrieb ſetzen. Am Diens⸗ 
tag, 3. September, ging die Eröffnung der 
Oelmühle feierlich vonſtatten. In der katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche wurde eine heilige Meſſe ge⸗ 
halten, der einige Herren der Geſellſchaft und 
die Vertreter der Stadtverwaltung beiwohnten. 
Nach der Meſſe begaben ſich die Teilnehmer zur 
Oelmühle. 
Vorſtandes, Ingenieur Radomſki und D. Ba- 
rowſti aus Poſen, herumgeführt. Nach der Be⸗ 
ſichtigung wurden die Gäſte zu einem Frühſtück 
geladen, das in den Büroräumen der Fabrik 
gegeben wurde; ſie wurden dabei von den 
Herren des Vorſtandes begrüßt. Das Wort er⸗ 
griffen dann der Staroſt Narajewſki und der 
Bürgermeiſter Bartkowſti, die dem neuen Unter⸗ 
nehmen eine glückliche Entwicklung wünſchten. 
guten Händen, denn ſie wurde von Herrn In⸗ 
genieur Morzkowſti übernommen. Dank der mo⸗ 
dernen techniſchen Einrichtungen können täglich 
etwa 60 Tonnen Samen verarbeitet werden, 
wobei durch ſpezielle Einrichtung auch fertige 
| Fabrikate, wie Brennöl und Firnis, hergeſtellt 


offnung, 


Hier wurden ſie von Herren des 


werden können. Da die Oelmühle im Jahre 
60007000 Tonnen Rohprodukte verarbeiten 
kann, iſt ſie ſomit eine der größten Fabriken 
dieſer Art in Polen. Die Bedeutung des wieder 
in Betrieb gejesten Unternehmens für das wirt- 
ſchaftliche Leben Großpolens wie auch für das 
ſoziale Leben unſerer Stadt iſt ſehr groß. Fünf⸗ 
zig arbeitsloſe Einwohner der Stadt Samter 
haben nun wieder Arbeit gefunden. 


But 


Jahrmarkt. Am 10. 


September findet hi 
ram⸗, Vieh⸗ und ne mer 


ein Pferdemarkt ſtatt. 


Neutomiſchel 


Hopfenbericht. Die Pflücke iſt noch im Gange. 
Da die Dolden wegen der Trockenheit klein ge: 
raten find, wird meiſt nur die Hälfte einer 
guten Ernte geerntet. Die Qualität und Farbe 
des geernteten Produktes ift jedoch ſehr aut. 
Darüber, wie die Preiſe ſich bei uns geſtalten 
werden, ijt noch nichts bekannt 2 In 
Deutſchland iſt die Hopfenernte ebenfalls ge⸗ 
ringer, da die Dolden wie bei uns klein ſind. 
Auch dort find auch noch feine Preiſe heraus⸗ 
gekommen, anſcheinend aus dieſem Grunde, weil 
die Produzenten wegen der geringen Ernte noch 


zurückhaltend mit dem Verkauf des Hopfens find. 
Wir können jedoch zur Orientierung mitte len 
daß Lemberger Händler in Neutomiſchel für 
Hopfen 1. Qualität pro geene 140 Zloty, fiit 
2. Qualität 120 Zloty geboten haben. Ein Ber: 
gleich mit den von den Lemberger Händlern 
zugeſandten Proben wolhyniſchen Hopfens und 
unſerem Hopfen zeigt, daß die Qualität, ins- 
beſondere das Aroma unſeres Hopfens bedeu⸗ 
tend beſſer iſt. Der wolhyniſche Hopfen iſt 
jene gerippt und enthält nicht jo viel Lupu⸗ 
in, unſer Hopfen dagegen iſt viel feiner und 
lupulinreicher. 
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2000 Jahre altes dorf 
in Oberſchleſien freigeleg) 


Breslau, 5. September. In der Nähe der 
oberſchleſiſchen Ortſchaft Piestau im Kreiſe 
Leobſchütz konnte jetzt durch den Arbeits⸗ 
dienſt ein Dorf aus dem erſten Jahrhun⸗ 
dert vor Chriſti freigelegt werden. 


Die neue Ausgrabung gibt einen intereſſan⸗ 
ten Einblick in die Anlage der keltiſchen Sied⸗ 
lungen, die ſeinerzeit in Form von rieſigen 
Erdfeſtungen gegen die Germanen errichtet wor⸗ 
den ſind. Die Siedlung beſteht jeweils au⸗ 
ziemlich weit voneinander entfernten Häuſer⸗ 
gruppen, die immer ein Wohnhaus, ein Werk⸗ 
ſtatthaus und ein Küchenhaus umfaßten. Unter 
dem Küchenherd war eine Opfergrube mit 
Tierknochen angelegt. 


Wie weit die Technik vorgeſchritten war, be⸗ 
weiſt ein vollſtändiger Töpferofen 
und die Herſtellung von feuerfeſten erg e 
unter Beimengung von Graphit. 
Schmuckgegenſtänden wurden vornehm⸗ 
lich Armringe aus blauem Glas mit aufgeleg⸗ 
ten gelben und weißen Fäden hergeſtellt. 

Rings um die Siedlung, die auf einer Höhe die 
nge Umgebung beherrſchte, zogen ſich eine 


Graben. 
Das Ergebnis der jetzigen Ausgrabungen 
ſtellt den Abſchluß von Forſchungen dar, die 


mehrere Jahre hindurch in jener Gegend vor⸗ 
genommen worden 0 
Geſchichtsforſchung ſehr bereichert haben. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden im Briefkaſtenangelegenheiten nur merttägtke 
von ti bis 12 Uhr. 


lichen Beantwortung beizulegen.) . — 


124. R. S. in Lo. Der Urlaub für dieſes 
ſteht Ihnen zu; Sie können das Urlaubsgeld 
gerichtlich einklagen. Den Urlaub für die ver⸗ 
gangenen Jahre können Sie nur dann geltend 
machen, wenn Sie nachweiſen können, daß Sie 
ihn in jedem Jahr vom Arbeitgeber verlangt 
haben. 


| 
| 
í 
128. R. N. 9. Ihr Bräutigam muß in feinem 
Wohnort das Aufgebot beſtellen und dann dem 
hieſigen Generalkonſulat eine Aufgebotsbeſchei⸗ 
nigung zuſtellen. Iſt der Bräutigam eingebür⸗ 
gert, dann erhalten Sie vom Generalkonſulat 
ſofort die Beſtätigung, daß der Erteilung des 
Sichtvermerkes nichts im Wege ſteht. Auf 
Grund dieſer Beſtätigung folgt Ihnen die & 
ſtändige Stadtſtaroſtei gegen eine geringe 
bühr einen Auswandererpaß aus. Sit 
der Bräutigam noch nicht eingebürgert, dann 
muß das Generalkonſulat die Genehmigung 
zur Erteilung des Sichtvermerks an Sie von 
den zuſtändigen deutſchen Behörden einholen. 


Unterleibserkrankungen. Aerztliche Fachſchrif⸗ 
ten erwähnen, daß das natürliche Nen fel. 
Bitterwaſſer Eu} % ch 
Leber und dem Maſtdarm ſowie bei Hämorrhoi⸗ 
den, Proſtataleiden und Blaſenkatarrh ſicher und 
angenehm wirkt. 


Silm-RBesprechumgen 


Stonce: „Bengali“ 


Herrliche Naturaufnahmen aus Indien bietet 
dieſer Film, der leider einen allzu ſtarken eng⸗ 
1 Anſtrich hat, der aber 
zeigt, mit welcher Mühe und mit welchen Mit⸗ 
teln Albion ſeine Herrſchaft in * mweri- 
volljten Kolonie 1 5 terhält. Es gärt und 
brodelt in dieſem Menſchenkeſſel, der in ſeinen 
nördlichen, zerklüfteten und zum großen Teil 
nicht erſchloſſenen Gebieten trotzige und eigen⸗ 
willige Iter beherbergt, die immer wieder 
gegen England anrennen. 


Bengalen, hoch im Norden Indiens 
757 Bagy be 3 t permittelt ein 
i n m rten u entſagungsvollen 
Leben der N jder a: 


vorgeſchobenen engliſchen 
truppen. Prachtpolß ſind die Ka nen 
ten. Von der Kamera ſchön herausgemei 
pee die vielen Szenen abgerundete Leiſtun⸗ 
gen dar. 


Was den Film beionders auszeichnet, iſt dies, 
daß man Bu ihm mitleben kann und Gar er 
von der erſten bis zur letzten Szene in Spam 
nung hält. Oogleich er eine beachtliche Länge 
bejigt — die übliche Wochenſchau mußte des⸗ 
halb. fortgelaſſen werden —, ermüdet er nicht. 

litumserfolg jier, 


Ihm iſt ein ſtarker Pub 


E 


auer aus Holz und Erde und ein tiefer 


find und die oberſchleſiſche 


en Kongeſtionen nach der 


— T 


> Der T p . om u a * 


C Sport vom Jage e m dee. S SE Port vom Sape 


5 Stuck gewann Autopreis von Italien 


ipon iland, 8. September. Der deutiche Auto- 
cher: iſt um einen neuen großen Erfolg rei⸗ 
mit ans Stuck auf Auto⸗Union hat 
Auto- Meifterlicher Fahrkunſt den Großen 
Fodor reis von Italien vor dem italieniſchen 
onen n Nuvolari auf Alfa-Romeo ge- 
Diele en. Auf dem 3. Platz endete der junge 
wa preitende Bernd Roſemeyer 
en Auto⸗Union) vor Marioni (Alfa⸗ 
funf W 0) und Taruffi (Bugatti). Nur dieſe 
f lere Wagen beendeten das Rennen. Alle 
a“, en elf von den 16 geſtarteten ſcheiterten 

ungewöhnlichen Schwierigkeit der 


Se 
Stuck dieſen Sieg in der Höhle des 


| 
8 
Auftakt der 


kde Beſuch des erſten Renntags ver. dies- 
i a Punker in Lawica litt unter dem 
nach 2 Uhr herrſchenden Aprilwetter. Trotz⸗ 

Ray Dat er befriedigend, und alle Beſucher 
Felder is wasch durch die gute Beſetzung der 
Kilen n daß auch der Totaliſator ganz gut 
dielennte. da ſich die Setzer über die Form 
waren en neuen Pferde vs nicht ganz fier 


, 


eee über 130 Meter. Preiſe 500, 
02. Zloty. 1. Fryders Emilius, 
Ku g. Konieczny; Koa liefen King of Song, 
urz var SER führt King of Song, dann bis 
Rio alle ts Ziel Numer. Da kommt Emilius vor- 

en und gewinnt mit einer halben Länge 
moen ei King El Song, der den e grünes 
ner Länge ſchlägt. — Tot.: 


eee über 2800 Meter. 1 500, 
da Br y. 1. E. Tudzinſtis Fel ka, 68 Kg. 
$% H. Bylcz Hits Zarewitſch, 62 Kg., 
dach Bylczynſti, 3 = Boryckis Baby. 67 Kg., 
Font Mion, erner een Memphis, Wigor II, 
9 II. Felka führt, ſpäter Memphis, 
gi A 1 8 nimmt Felka wieder die Spitze und 
e gegen Zarewitſch m Baby mit 
Gange. — Tot.: 35 : 5; Pl. 11,50, 


Nee über 1100 Meter. 

reiſe 500, 
ne te Zloty. 1. Graf Neige e nda⸗ 

te, 54 Kg., Konieczn 2. J. 8 
% Y, wigcickis 
A aghera, 54 Kg., Saymanifki: ferner liefen 
Siten Tamizo, Ever More, Herda TI. Nach 
falſchen Start führt das Miel ynſkiſche 
gm Einlauf fällt Lont etwas zurück, und 
a hera wird zweiter gegen die mit einer 
Singe S ari a Mandarinette; 


eine 
Lont. — Tot.: 21,)5: ` Pl. 23, 

20, Fr Military über u Breife | 

90 Zloty. 1. W. Bobinfkis Cherie, 


55 80 Aetöröwicz „ 2. E. Tudzinffis Jataka, 
nu (hene ferner leſen in umd 
geſtürzt). Cherie führt das ganze Ren⸗ 


Löwen — auf der tückenreichen Mon⸗ 
zabahn — errang, iſt ein ganz beſonderer 
Triumph. Zum erſtenmal hat damit ein 
deutſcher Fahrer allein dieſen Er⸗ 
folg erfochten. Im Vorjahr hatten bekanntlich 
Fagioli und Caracciola gemeinſam den deut- 
ſchen Mercedes-Benz-Wagen zum Siege ge- 
führt. Stuck legte diemal die 502,970 Rio. 
meter lange Strede in 3:40:09 Stunden 
mit einem Stundenmittel von 137,080 Kilo- 
metern zurüd. Nuvolari, der Zweite, tann 
ſich damit tröſten, daß es ihm gelang, mit 
2:50:06 Minuten einen neuen Rundenre⸗ 
kord aufzuſtellen, der einer Geſchwindigkeit 
von 145,222 Stundenkilometern entſpricht. 


Herbſtrennen 


— m —— — H —— D: 6 —ä—46—2 .ũ— — — 


nen und gewinnt mit vier Längen gegen Jataka. 
Gazda war am Waſſergraben ungefährlich ge⸗ 
ſtürzt. — Tot. 7 : 5; Pl. 5,50, 5,50. 


Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 600. 
180, 60 31. 1. J. Cerbows Alraune, 55 Kg., 
Rot, 2. J. Temnickis Belle Etoile, 59 Rg., Koz 
nieczuy, 3. B. Nieczajas Griſette II, 57 Kg., 
Rutkowſki; ferner liefen Dzierlatka, Turbie, Bi- 
mula, Fronda, Sekunda II, Goplana. Belle 
Etoile nimmt ſofort die Spitze und behält ſie 
bis 10 Meter vor dem Ziel, wo ſie die vor⸗ 
ſchießende Alraune verdrängt, um mit einer 
Länge zu gewinnen; eine Länge dahinter Gri⸗ 
fette II. — Tot.: 11,50 : 5; Pl. 7, 7, 21,50. 


Hindernisrennen über 4000 Meter. Preiſe 
700, 210, 70 Zloty. 1. W. Anders’ Gordon, 
68 Kg., Glowacki, 2. Rosciſzewſkis Emocja. 
72 Kg., Krowſki; ferner liefen Jedynak II, Ne- 
fija (geſtürzt). Emocja führt, ſpäter Jedynak. 
der aber an der Hürde hinter dem Waſſergraben 
ausbricht und gewendet werden muß. Nefiſa 
ſetzt hier den Reiter ab. Der bisher an zweiter 
Stelle liegende Gordon aus Lublin führt nun 
bis zu Ende, Emocja pat Längen zurück. — 
Tot. 1250 5; Pl 7 


Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 700, 
210, 70 Zloty. 1. Graf Mielzynſkis Maj dan. 
61 Kg. Wachowiak, 2. desſ. Sobotka II, 60 Kg., 
Tucholka; ferner liefen Ormianka, Nankin. 
Fluxia. Der als Schrittmacher für Sobotta II 
mitgegangene Majdan führt bis ins Ziel, kurz 


vorher ringt Sobotka Ormianka nieder und läßt 


ihrem Stallgefährten die Spitze. — Tot.: 7,50 : 5; 
Pl. 17, 8. Sp. 


* 


Im leichtathletiſchen Drei⸗Län⸗ 
derkampf zwiſchen Schweden, Ungarn und 
Norwegen beſiegte Schweden die Ungarn 94:68 
Fund die Norweger 107: 66. In der Stafette 

ſtürzte der Angar Sir am Ziel und wurde Be: 

innungslos ins Krankenhaus gebracht, wo eine 
ervenerſchütterung feſtgeſtellt wurde. 


. 


Inveſtierungsanleihe 
00 . Fünfter Ziehungstag 
Za 4. 42 „Nr. 6 S: 608, 1049, 1328, 1350, 2505, 
4. 8084 4511, 5107, 6230, 6461, 6633, 6932, 
12065 84, 9125, 11292, 11 805. 11 921, 12 281, 
17 236 12984, 13 120, 13 389, 15 705, 16 792, 
Wagy d8 8168, 18714, 19281, 20 084, 20 275, 
1542, 217 139, 22656, 10 S: 745, 1040, 1113, 
a 4007 2257, 2367, 2431, 2816, 3970, 4250, 
Wr 5079, 5804, 5924, 6789, 6982, 7302, 
a, 8435, 9871, 10072, 10 378, 13577, 
ve 540, 15 448, 15 605, 15 617, 16032 
A 915, 21. S: 280, 203, 696, 1472, 3228. 
3, 5274, 6076, 6723, 8040, 8522, 11 298, 
15 912, 12014, 12 199, 12 452, 12 657, 
18 806, 14071, 14362, 16843, 17 011, 
17768, 18 401, 19 336. 20 854, 21 396 
22 157, 22 449, 22 S: 148, 2476, 3288, 
, 5882, 6865, 6584. 6935, 7586, 7785, 
11175, 11974, 13094, 14 411, 14 940, 
16.088, 16 079, 16 402, 16 956, 18 053, 
18270, 18 492, 19310. 19461, 19 683, 
1369, 21 840, 21985, 22 171, 22 943, 
254, 1709, 2746, 2749, 3748, 4022, 4602, 
25 6959, 6329, 6566, 6115, 9123, 9915, 
11221, 11 510, 11645, 12294, 12426, 
14 598, 15.093, 16781, 16873, 17424, 
18943, 20613. 20990, 21066, 21 100, 
» 21651. 10. S.: 17 161. 


, 1591004, 2229, 2634, 4372, 5003, 5333, 5388, 
1 S 21, 6592, 6837, 6935, 6965, 8096, 8113, 
15 679 531, 10 375, 12.089, 13'523, 14 214, 14 918, 
gge 16545, 17190, 17793, 18311, 18 608, 
Se 19 704, 21.057, 21 467, 21 927, 22 232) 
100 ‘or 770, 43 S: 94, 762, 2444, 2756, 3117, 
1175 72 5581, 6311, 7041. 7473, 7710, 8354, 
u, 517, 8727. 10584, 10 698, 10810, 11261, 
901 


. 
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SSS. 
ae 
95 
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a AN, 


12'923, 12872, 13 125, 13320, 13779, 
85, 21 14694, 15196, 15555, 16028, 19521, 
144 1 1585, 22 529, 44 S: 281, 350, 476, 555, 
805 um, 1210, 1433, 1609, 2081, 2278, 2608. 

310, 3317, 2807, 3826, 4188, 4403, 4745, 
Sag 785, 6972, 7846, 8002, 8059, 8062, 8150, 

736, 16, 9325, 10320, 10 903, 11407, 
12216, 12 477, 12810, 12918, 13409, 
14 013 14 092, 14619. 15 660, 15 661. 
16 185, 16456, 16 828, 17 180, 
„17 804, 18283, 18662, 18580, 
19216, 19 529, 19238, 19 127, 19350. 
, 8050 410, 20061, 21015, 21618, 47 ©: 
005 105 2183, 2570, 3291, 3430, 3729, 4126, 
Nagy 9155, 5305, 5605, 5618, 5839, 6921, 8250 
1881 022, 9424, 10 160, 10584, 11238, 11504, 
7681 1 11874, 15 661, 15737, 15 753, 16793, 

18 288, 19 153, 19798, 21 936, 22 215. 
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‘LOSE zur IV. Kl. 


der 35. Poin. an T TERE E 
sind schon zu haben in der grössten 
und glückiichsten Kollektur 


JULJAN LANGER, Poznań 


Sew. Mielżyńskiego 21 — Wielka 5. 


Es fielen in der 1. Mlasse der 33. 

Poln. Staats-Lotterie 10 000 zt., in 

2e 3. Klasse 20 000 zł. u. in der 
*. Mlasse 50 000 zł. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr). 


Am zweiten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
33. Staatslotterie wurden folgende größere Ge- 
winne gezogen: 

50 000 zł: Nr. 106 390. 

10 000 21: Nr. 85 468, 116 588, 171 898. 

5000 zł: Nr. 73 684, 98 452, 104 136, 135 595, 


138 646, 167 213. 

2000 21: Nr. 3423, 29 676, 46 340, 
62 688, 69 146, 76 878, 78 307, 82 535, 
93913, 95567, 126 953, 130 889, 
146 036, 151 049, 153 106, 165 990. 

1000 21: Nr. 18 941, 21520, 22 348, 22 958, 
25 211, 27 182, 31.573, 41 807, 40 939, 43 510. 
44 152, 44 510, 56.027, 73 964, 83 238, 88 396, 
98 111, 95 872, 95 577, 96 143, 109 450, 109 907. 
115 975, 118 764, 121995, 126 289, 128 917. 
131 167. 136 061, 149 343, 158 624, 161 467. 
167 306, 170 267, 182 723. 


Nachmittagsziehung. 
20 000 zł: Nr. 13 046, 171 763. 
10 000 21: Nr. 101 640, 165 002. 
5000 21: Nr. 48 367, 83 273, 147 105, 165 189, 
184 897. 
2000 zł: Nr. 25 837, 41 113, 49 551, 49 743, 
50 096, 60 235, 76 563, 86 668, 87 449, 90 196, 
136 287, 143 502, 


57 454, 
89 851, 
137 580, 


120 955 5, 1: 52153, 155 995, 
163 459, 166 844, 176 663, 181 110, 182 012. 
1000 21: Nr. 30.002, 32 124, 35 397, 43 612, 

47 964, 48 125, 48 824,- 54 386, 57 792, 60 088, 
66 666, 76 105, 83 494, 85 625, 87 240, 87.267, 
87 885, 88 06 AN 101 500, 103 889, 100 670, 
111 949, 126 372, 138 7. 41, 142 305, 146 139, 
153 588, 154 902 2, 157 288, 159 954, 160 594 
163 114, 165 162, 173 735, 180 937, 182 802, 
183 932. 


Deutſche Reiter in Warſchau 


Die Kavallerieſchule Hannover beteiligt ſich 
mit einem äußerſt ſtarken Aufgebot von Rei⸗ 
tern und Pferden am Internationalen Reit⸗ 
turnier in Warſchau vom 28. September bis 
7. Oktober. Die gleiche Mannſchaft, die ſchon 
in Nizza die deutſchen Farben mit ſo großem 
Erflog vertrat, Rittm. Momm, Ritim. E. Haſſe, 
Oblt. Brandt, Oblt. Schlickum, Oblt. K. Haſſe. 
wird auch in der polniſchen Hauptſtadt den 
Kampf gegen die beſten Reiter des Auslandes 
aufnehmen. 18 Pferde wurden ausgewählt. 


Guter Nachwuchs 
beim Schwimmverein 


Die am Sonntag nachmittag bei doch noch 
gutem Wetter ausgetragenen Vereins⸗ 
meiſterſchaften des Schwimmvereins haben 
gezeigt, daß guter Nachwuchs am Werke iſt, um 
dem Verein den gewünſchten Aufſchwung au 
geben. So manches Schwimmtreffen war 27 
umjtritten und nahm einen intereſſanten Ber- 
lauf. Die Ergebniſſe waten folgende: 50 Meter 
Freiſtil Knaben: 1. Edmund arczynſki 
in der Zeit 0.54 vor Heinz 1 We 1 1,02. 
50 Meter Freiſtil Mädchen: 1. Hilde alter 
in der Zeit 0,56 vor Ruth Walter 1,06. Be- 
ſonders erwähnt ſei hier die Leiſtung der acht⸗ 
jährigen Chriſta Markowſki, die vor einer 
Woche als Schwimmerin zum erſten Male ins 
Waſſer ging. zwei Tage darauf die Frei⸗ 
ſchwimmprobe beſtand und ſchon am Sonntag 
bei den „ ſtarten konnte. 
100 Meter Rücken Herren: Bernhard 
Liſchka 1.45.3 nor Alfred Röhr 1.52. 100 Meter 
Rücken Damen: Hilde Walter 1.54 vor 
Wilhelmine Günther 2.06.6. 100 Meter Frei⸗ 
ſtil Herren: 1. Alfred Cierpinſki 1.23.2 vor 
Arno Thomaſchewfki. 100 eter Beil 
Damen: 1. Erila Lange 1.44, 2. E. Kraetſch⸗ 
mann 1.50. Old⸗boys über 30 ahre: 1. Walter 
Hofmann 1.01. 50 Kurt Block 1.01.9. Ein 
Rennen, deſſen Ausgang bis zum letzten Schlage 
offen blieb. 200 9 15 klaſſiſch Herren: Bern⸗ 
hard Liſchka 3.51.9 vor Karl Rupczynſti. 
200 Meter klaſſiſch Damen: Die Siegerinnen, 
Wilh. Günther und E. Kraetſchmann, wurden 
disqualifiziert, weil beide nicht gleichzeitig den 
Zielbalken berührt hatten, ſo enate 
Lange Sieg und Punkte nahm. 50 Meter 
De -boys über 35 Jahre: 1. Stanislaus Pohl 

0.53.6 vor Gerhard 5 0.55.2 und 
Albert Rupczynſki 0.55.5. en mlich offenes 
Rennen. 100 Meter 9 Be Runden : 1. Edmund 
Marczynſki 2.13 vor Heinz Nupczynfti 2.14. 

Nach ſehr intereſſantem Verlauf ein recht 
N Sieg. 100 Meter klaſſiſch Mädchen: 

Hilde Walter 2.00.6 vor Ruth Walter. 
Durch beſonders ſauberen Stil fiel 
czynſti auf. In der Lagenſtaffel 3X100 Meter 
Herren ſchwamm die C-Gruppe die Zeit 5.10.2 
heraus. Die parallele Damenſtaffel wurde von 
Hilde Walter, Adelheid Mehl und Erika Lange 
in der Zeit 6,23 walkover gewonnen. 


Am Freitag hatte über 400 Meter Freiſtil 
Herren Alfred Cierpinſki asche ge in 
der Zeit 7.25 vor Arno Thomaſchewſ g egt. 
Bei. den Damen ge es er die gleiche Diſtanz 
einen Sieg von Wilh. Günther in der Zeil 
8.56.7 vor Erika Kraetſchmann. Erika Lange, 
die einen großen Vorſprung hatte, gab durch 
Verſehen vorzeitig auf. 


Vereinsmeiſter wurden Hilde Walter aus 
der Mädchenklaſſe mit 50˙ Punkten vor Wilh. 
Günther 26 und Erika Lange 217 Punkte, 
ſowie Bernhard Liſchka mit 39% Punkten 
vor Alfred erh 34% und Edmund Mar: 
czynſti 27 Punkte. 


Warſchaus knapper Sieg 


im Schwimmturnier der fünf Bezirke 


Ueber dem vom Wojſkowy Klub Spor: 
towy veranſtalteten Fünf⸗Bezirks⸗Schwimm⸗ 
turnier waltete ein Anſtern. Ein Teil der im 
F vorgeſehenen Konkurrenzen mußte 

ſtrömendem Regen e h werden. 
ponn fehlten Bochenſki aus Warſchau, Kar- 
et und Scholz aus Kattowitz. Im 200 Meter 
tel Herren jiegte Heidrid vom Katto- 

Re Schwimmklub in der Zeit 3.04.1 vor Bo- 

Warſchau, bei den men die r⸗ 
ae Swiecta 3.38.8 vor Szcezuraſze⸗ 
kowna⸗Poſen; das Schwimmen über 100 Meter 
Rücken für Herren gewann Wlodek⸗Krakau 
1.21.8 vor Pawlik⸗Schleſien und Liſewſti⸗Poſen, 
bei den Damen Morawſka⸗Warſchau 1.36.2 
vor CCF im 100 Meter 

reiſtil ſiegte Szrejbman⸗Warſchau in der 

Zeit 0.52 vor alte Krakau 1.08.7 und Qé- 
mwardowjii-Pojen 1.14.5, bei den Damen Ka⸗ 
mienſta⸗Poſen in der Zeit 1.25.1 vor Qu- 
bienfka⸗Krakau und der EKS.⸗Schwimmerin 
Alder. Das Schwimmen über 100 Meter ilaj- 
ſiſch für Herren gewann Bogutzh in der Zeit 
1.25 ganz knapp vor Heidrich. In der Spring⸗ 
konkurrenz ſiegte 38 ula⸗Schleſien mit 
60,48 Punkten vor Bredli vom EKS. 56,24 
und Grabiec⸗ 5 54,88 Punkten. Der Rta: ` 
fauer Sienkowf der ag Sprung- 
meiſter Polens geweſen ift, kann feit einigen 
Jahren ſeine frühere Leiſtun aega 5 mehr 
erreichen. Bei den Lagenſtaffeln es einen 
Krakauer, einen Warſchauer 9 7 en Poſener 
Sieg. Außerdem belegten Poſener zwei zweite 
Plätze. In der Geſamtwertun e Warſchau 
mit 115 Punkten knapp vor Poſen, das über 
guten Durchſchnitt verfügt t 111 
vor Krakau 95, Pommerellen 68 und 
66 Punkte. Im Laufe der Rü 
Pommerellen-Retorde und ein 
tord unterboten. 


Eder bleibt weiter Europameiſter 


m Prager Winterſtadion verteidigte der 

deut she Europameijter Guſtav Eder vor 10 000 
uſchauern ein weiteres Mal feinen Titel als 

uropameiſter erfolgreich. Er ſchlug den tſche⸗ 

chiſchen Weltergewichtsmeiſter Hrabak in der 
ſechſten Runde entſcheidend. Vor Beginn des 
e wurden die beiden National⸗ 

ymnen geſpielt. Als Ningrichter amtierte der 


ia Rup⸗ 


unkten 
leſien 
e wurden drei 
rſchauer Re⸗ 


Belgier Walloney, der auch den Schmeling⸗ 
Hamas⸗Kampf in Hamburg leitete. Die erſten 
drei Runden des Kampfes verliefen recht 
r feiner gewohnten Art ſtudierte der deutſche 
ſter zunächſt vo. Gegner. Er hatte aber 
ray in dieſen drei Runden ein leichtes Plus. 
In der vierten und fünften Runde kam Eder 
ſchon mit ſchweren rechten und linken Doublet⸗ 
ten Sna durch, ſo daß der Prager ſtark 
auf den Rückzug ge rängt wurde, Bereits in 
der erſten Minute der ſechſten Runde fiel die 
Entſcheidung. Eder legte einen Zwiſchenſpurt 
ein, trommelte genau auf ſeinen Gegner ein 
und erwiſchte Hrabak mit einem kurzen zur 
tigen rechten Haken, der das Kinn des tji 
ſchen Meiſters voll traf. Bei zehn hatte ſich 
Hrabak noch nicht wieder auf den Beinen er⸗ 
> können und wurde jo ausgezählt. Der 
ARA des deutſchen Meiſters wurde ſtark ges 
eiert 


Ungarn an erſter Stelle 


Brüfjel, 8. September. Die Europameiiter- 
ſchaften im Freiſtilringen wurden am Sonntag 
in der Brüſſeler Ausſtellungshalle zum Abi irg 
gebracht. Gerade in den ee ga 

ausgezeichnete Leiſtungen. Die deutſchen Ber 
treter ſtanden daher vor beſonders ſchwierigen 
Aufgaben, und es iſt durchaus nicht verwunder⸗ 
lich, daß ihnen diesmal kein Sieg beſchieden war. 
Vier Mitglieder der deutſchen Mann chaft konn⸗ 
ten ſich jedoch placieren. In ganz großer Form 
rangen diesmal die Ungarn, die ſich in der 
Länderwertung den erſten Platz erten vor 
Schweden, der Schweiz und Deutſchland. Die 
Deutſchen Brendel und Ehrl belegten im 
Bantam⸗ bzw. Leichtgewicht den dritten Platz. 
Schäfer im Weltergewicht und Horn⸗ 
fiſcher im Schwergewicht den zweiten Platz. 
Die Länderwertung ſieht folgendermaßen aus: 
Ungarn 11 gar Schweden 9, die + 6, 
Dep. A „Finnland 5, Italien 4 Eſtland 

un 


Knapper Sieg Berlins 


über Hamburg 


35 000 Zuſchauer waren Zeugen dieſes raſſigen 
Stäbtefamptes, wie es eigentlich immer bei 
dieſem traditionswürdigen Kampfe zugeht. Das 
Reſultat 2: 1 entſpricht der — ne 
Berlins, die allerdings rein ziffernmäßi 

beſſer hätte für Berlin lauten können. Som 
punkte der Hambur er Mannſchaft waren der 


Torwächter Kath, Noack und Rohwedder. 
Berlin ſtachen hervor: Krauſe, Bien und n 


Warta in Hochform R 


Die Poſener „Warta“ konnte geſtern „Stajt“ 
eine Schlappe von 6:0 ‚beibringen: Gleich zu 
Beginn legten ſich die Grünen ordentlich ins 
Zeug und belagerten das Tor der Güfte. Doch 
erft in der achten Minute ſchießt der Rechts⸗ 
außen Skomiak das ? n Drei Minuten 
ſpäter e an derſelbe auf 2:0. Zehn Minuten 


vor der Pauſe überſpielt Scherfke in eleganter 
Manier die Verteidiger und ſchießt placiert 
in die rechte Ecke. Nach der A men die 


' Güfte erheblich auf, aber „Warta“ erzielt “2 
rei weitere Tor? In der 11. Minute i 
ag fabelhaften Konbination Szwarc erfte 
zkiewicz das vierte Tor fällig, das der 
Shügentöng der Liga auf fein Konto î 20 81 
Wenige Minuten darauf erhöht Lis auf 5:0 
und erfke verwandelt in der 25. inute 
einen Elf⸗Meter. Die Gäſte wollen mit aller 
Macht das Ehrentor erzwingen, ſcheitern aber 
immer wieder an der letzten Inſtanz. 


Die übrigen Ligaſpiele brachten folgende 
. 

racovia ſchlug. Willa 5 5:0 und brachte ſie in 
die Ab LKS gab Garbarnia 41 das 
Warſzawian a vermochte dem Ta- 
bellenführer Pogon durch ein Remis von 2:2 
einen wertvollen Punkt abzunehmen. Der 
1 Ruch c ma fand nicht ſtatt, weil 
der Platz untauglich war. Im Freundſchafts⸗ 
treffen ſiegte Ruch 3: 


Die Poſener Be ſtrauchelte in Ste. 
ſien in ihrem Halbfinale um 0m ae peg 
gegen „Dab“, der die Poſener 4:1 abfer 
Das Damen Handballſpiel en 
Polen 7 Südſlawien gewann Südfla 
knapp 4 
Der Fußball- . 
Jugoſlowien und der Tſchechoflowakei alini 
unentſchieden 0:0. 


iegszone, 
Nachſehen, s 


Siurm an der Wafjeriante 


Ausflugsdampfer mit 250 Kindern an 
Bord le en. Alle Fahrgäfte 
ich geborgen. 


Hamburg, 7. reg Ueber die eee 
und im ganzen norddeutſchen Küſten 
eie am Freitag nachmittag und am Abend 
türmiſcher Nordwe wen, der die Gee anf- 
wühlte und große Waſſer mengen in die 
Elbe trieb. Kleinere Schiffe und Fiſcherfahr⸗ 
a m mp m wurden aufſuchen. 
Ahr wurde auf der Unterelbe ein 
Stader 5 mit 290 Ausflüglern 
an Bord, darunter 250 Schulkinder, von der 
Sturmflut auf die überſchwemmten 
Vorländereien an der ene 
etrieben, wo er auflief. Der Dampfer befa 
ch auf der Rückfahrt nach 8 Seuermehr 
mit Scheinwerfern ſowie SA, SS 
Zach al ſich ſofort an die wehen en 
alle Boots- und Motorbootsbeſitzer ſtellten 
ſich mit ihren Fahrzeugen zur Verfügung. Den 
vereinigten Ben gelang es, das 
ſchwierige . zum glücklichen 
Ende zu führen 
und ſämtliche Fahrgäſte an Land 
oder mit Booten ehren. Die Sei 
nicht ausgebootet wurden, mußten von 8 
Rettern, denen das Waſſer ſtellenweiſe 
bis an den Hals reichte, durch die 
weithin überſchwemmten Ländereien getragen 
und in Sicherheit gebracht werden. 
Das 3 era —— verdient die 
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Schlachtplan gegen die Mottenplage 


Wenn ſcharſe Düfte verjagen — Fliegende Motten find unſchädlich — Die wirkſamſten 
Mittel: Wachſamkeit, Sauberkeit, Kälte 


Von Marie Luiſe Wolter 


In Müllers „guter Stube“ ſteht eine grüne 
Plüſchgarnitur, die nur ſelten ihren Zweck er⸗ 
füllt, aber um ſo liebevoller gepflegt wird, da⸗ 
mit ſie die Tochter des Hauſes in ihre Aus⸗ 
ſteuer mitbekommen kann. Daß die Tochter ſie 
ſicher niemals in ihr Zimmer ſtellen wird, hin⸗ 
dert die ſorgſame Mutter nicht, bei jedem Groß⸗ 
reinemachen alle Falten des Sofas und der 
Seſſel mit Pulver und Kugeln zu füllen, um ja 
die Motten fernzuhalten. Darum umfängt den 
Beſucher beim Betreten der „guten Stube“ 
auch ein beißender Geruch, der ſchlecht zur Taſſe 
Kaffee paßt. Aber es bleiben wenigſtens die 
Motten 


Denkt die Mutter. Und eines Tages iſt das 
Entſetzen groß, wenn in dem Plüſchbezug deut⸗ 
liche Spuren der gefräßigen Schädlinge zu ent⸗ 
decken find. Alles Streuen von Kampfer, Naph- 
thalin und anderen duftigen Pulvern hat nichts 
genützt, die Motten ſind da! 

Jetzt wird eine genaue Unterſuchung der 
Polſter angeſtellt, und man findet unten in den 
Polſterfüllungen, in den verborgenſten Winkeln 
die Spuren der Tätigkeit der Motten. Auch 
der Kleiderſchrank im Nebenzimmer iſt nicht 
verſchont geblieben, und in Vaters ſchwarzem 
Feſtanzug ſind mehrere Löcher! 

Da war alſo alle Sorge umſonſt. Trotz aller 
Reinlichkeit hatten ſich die Motten eingeniſtet, 
weil man ſich zu ſehr auf die ſchützende Wir⸗ 
kung ſcharf riechender Chemikalien verlaſſen 
hatte. Nur eins hatte man nicht bedacht: daß 
die Motten ſchon vom vorigen Wohnungs⸗ 
mhaber übrig geblieben waren. Sie hatten ſich 
in den Dielenritzen verkrochen, dort ihre Brut 
herangezogen und dann bei dem neuen Mieter 
ihr Zerſtörungswerk mit neuem Eifer begonnen. 

Solche und ähnliche Fälle kommen ſehr oft 
vor. Beſonders begehrt ſind die mit Zentral⸗ 
heizung ausgerüſteten Zimmer älterer Häuſer, 
in denen womöglich die Ausbreitung vieler 
Teppiche eine regelmäßige, gründliche Reini⸗ 
gung erſchwert. Vor allem halten ſich die Mot⸗ 
ten hier deshalb gern auf, weil es in dieſen 
Räumen niemals richtig kalt wird. Nichts iſt 
den Motten unangenehmer als friſche Luft und 
Kälte. Das vertragen fie nicht yut, fe gehen 
zugrunde oder fallen beim Bürſten und Klop⸗ 
fen aus den Polſtern heraus, ſo daß ſie beim 
FJegen oder Staubsaugen beſeitigt werden. 
Keine Hausfrau ſoll daher vergeſſen, die durch 
Motten gefährdeten Kleidungsſtücke und Möbel 
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7701 einfacher Mantel aus diagonal geripptem Wolſſtoff in 
gerader, für ftärfere Figuren vorteilhafter Form. Stepperei betont 
die Ränder. Stoffverbraud: etwa z, s n. 180 om breit. Son · Schulter 
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= Be — ausfallende, gegürtete und gürtellofe 
7), x e ee * die ftätfere Frau ſtets den taillierten 
r 37008 Mantel bevorzugen wird, zieht bie ſchlanke 
2 * f Sugend den loſen, häufig nur dreiviertel 
Tu, N langen Mantel vor, — Gelbfiverftändfich it, neben Form und Gi, der Stoff entſchelbend 
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bei ſtrenger Kälte einmal im Jahr ordentlich 
zu durchlüften und zu klopfen, wenn ſie ſicher 
gehen will, daß die bei anderen Reinigungen 
zurückgebliebenen Larven verſchwinden. 

Die umherfliegende Motte, auf die wir beim 
Lampenſchein ſo gern Jagd machen, iſt ungefähr⸗ 
lich. Sie hat ihr Vernichtungswerk ſchon durch 
Eiablage getan und geht von ſelbſt zugrunde, 
ohne weiteren Schaden anzurichten. Ihr Er⸗ 
ſcheinen iſt aber ein Beweis dafür, daß 
irgendwo Eier abgelegt ſind, aus denen in 
Kürze die gefräßigen Maden ausſchlüpfen wer⸗ 
den. Fliegende Motten find aljo ein Ware 
nungsſignal und rufen die Hausfrau zur An⸗ 
wendung geeigneter Abwehrmaßnahmen auf. 

Iſt die Hausfrau wachſam, jo kann fie durch 
ſtändige Pflege und Lüftung aller Wollſachen 
die Mottenplage fernhalten. Sie muß aller⸗ 
dings zuverläſſig wiſſen, daß ſie von den Woh⸗ 
nungsvorgängern kein derartiges, unerwünſch⸗ 
tes Erbſtück übernommen hat. Zugluft und 
Kälte ſind wirkſame Abwehrmittel. Chemiſche 
Pulver nur bedingt. Sie verderben den Mot⸗ 
ten vielleicht die Laune, ſich in den duftenden 
Ecken einzuniſten, ſie halten ſie aber nicht davon 
ab, ſich eine andere Stelle im Zimmer zu 
ſuchen, die beſſer riecht. In der Not gehen ſie 
ſogar auch an die beſtreuten Stellen. Selbſt 
wenn ſie dann zugrunde gehen, hinterlaſſen ſie 
als Andenken doch eine kahle Stelle in der 
Wolldecke oder dem Vorhang. 

Auch beim Lagern von Winterſachen kann die 
Hausfrau nicht vorſichtig genug ſein. Ein⸗ oder 
zweimal muß die Wollkiſte im Sommer an die 
Luft, ausgepackt und gründlich geklopft und 
durchlüftet werden. Ratſam ift es auch, die 
Wollkiſte innen mit Zeitungspapier auszulegen, 
weil Druckerſchwärze abſchreckhend auf den Ane 
ſturm der Motten wirkt. Will man noch etwas 
zu ſeiner Beruhigung tun, dann lege man ein 
paar Beutelchen ſchützender Chemikalien hin⸗ 
ein. Aber man verlaſſe ſich nie allein auf die 
Wirkung dieſer Pulver und Kugeln. 

Teppiche laſſen ſich am beſten durch regel⸗ 
mäßiges Klopfen vor Mottenfraß ſchützen. Der 
Staubſauger allein gibt keine Gewähr für die 
Entfernung der im Entſtehen begriffenen Mot⸗ 
tenneſter. Im Winter iſt das Klopfen im 
Freien bei ſtarker Kälte natürlich beſonders zu 
empfehlen. 

Weſentlich ſicherer geht die Hausfrau, wenn 
fie wertvolle Wollſachen und Teppiche in chemi⸗ 
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Jon Diefer breiviertellange lofe Mantel tft 
aus Flauſch gearbeitet. Im Rüden Faltenerweite- 
rung. Ein Knopf vermittelt den Te Stoffe 
verbrauch: etwa 3,20 m, 130 cm breit. Son · Schnitt. 


70020 Diefer elegante Mantel tft mit Rücken · 
teilungen und breiten Revers verarbeitet. ragen, 
Revers, Patten und Manſchetten find mit hellem 
Material beſetzt. Stoffverbrauch: etwa 3,70 m, 
055 m Beſaßſtoff, je 120 cm breit. Opon⸗Schnitt. 
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Me Mäntel, die uns die Mode für die 
kommende Saiſon gebracht hat, zeigen 
in ihren Formen und Verarbeitungen 
mancherlel Neues. Vor allem find es die 
Kragen und Revers, die neu und apart 
find; die Redert find meiſtens breit — 
auch wenn der Kragen ganz ſchmal ift 
oder gar vollig fehlt! Oft ſieht man auch 
den außerſt Fletöfamen Kragenſchal, der 
vorn loſe eingeſchlungen wird, — Der Armel 
bringt als Neueſtes die Raglanform, die 
die Schulterlinie beſonders ſchmeichelnd 
herauz modelliert. Teilungen, an Armeln 
und Mantelteilen, treten nicht mehr ſo 
betont hervor wie in den Vorjahren; 
trotzdem ſpielen ſie, unterſtrichen durch 


genre noch eine wichtige Rolle l Taillierte, 
ziemlich knapp anſchllchenden und lose 
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etwa 2,85 m, 130 om breit. Eyon-Sh nitt. 


270 118 Mantel aus fi Rever: 
fible, für ſtärkere Damen vorteilhaft. Breite, 

erundete Revers und ein kleiner hochgeſtellter 
Kragen betonen die Eleganz. Stoffperbraud: 
etwa 5,60 m, 95 em breit. S hon ⸗Schnitt. 
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[hen Anſtalten durch beſondere Behandlung 
mottenecht machen lätzt. Sie braucht keine 
Sorge um die Farbe der Stoffe oder um den 
Sitz der Kleider zu haben. Bei der chemiſchen 
Behandlung wird beides nicht beeinträchtigt, 
ſondern die feinen Wollhaare erhalten nur 
einen mikroſkopiſch dünnen Ueberzug mit ſolchen 
Stoffen, die die Motten völlig ſicher fern⸗ 
halten. 


Was der omsatt jagt 


Bedarf der Kopf- und Geiſtesarbeiter einer 
reichlicheren Nahrung? Im allgemeinen iſt 
wohl die Hausfrau von heute über den Kalo⸗ 
rienwert der täglichen Nahrungsmenge unter⸗ 
richtet, die der geſunde Menſch je nach ſeinem 
Alter zur Erhaltung ſeines Organismus und 
ſeiner körperlichen Leiſtungsfähigkeit bedarf. 
Sie wird vielleicht auch darüber unterrichtet 
ſein, daß je nach Art der körperlichen Betäti⸗ 
gung der Verbrauch an Körperenergien einen 
entſprechend ſchwankenden alorienwert der 
Nahrung bedingt. Nur bei der Ernährung der 
Kopf⸗ bzw. Geiſtesarbeiter iſt die betr. Haus⸗ 
frau ſelten über die jeweiligen Werte im 
Klaren und die damit in Zuſammenhang 
tehende ſitzende Lebensweiſe und ihre ſchädlichen 

irkungen auf e Klee 
der Hausfrau ohnehin nicht geringes Kopfzer⸗ 
brechen bei der Zuſammenſtellung der Nah- 
rungsmenge und folge. Dazu kommt die weit 
verbreitete Anſicht, nach der ein geiſtig ſchaffen⸗ 
der Menſch auch einer entſprechend reichlicheren 
Ernährung bedarf. 


Nach den Forſchungen des Ernährungs⸗ 
Pſychologen Profeſſor Keſtner und R. Kripping 
wurde aber feſtgeſtellt, daß deſſen Kalorien⸗ 
bedarf gegenüber dem körperlich arbeitenden 
Menſchen bedeutend niedriger iſt und mit durch⸗ 
ſchnittlich 8 Kalorien pro Std. und Verbrauch 
berechnet wurde, während Nähen 10, Schreiben 
20, Staubwiſchen 100, Schwimmen 180 und Holz⸗ 
ſägen 420 Kalorienverbrauchsmengen bedingten. 


Bemerkenswert iſt ferner, daß im Blute der 
Verſuchsperſonen eine 18 des Gehaltes 
an Phosphorſäure jertge tellt wurde, die auf die 
Gehirntätigkeit zurückgeführt wird und zur 
Säuerung des Blutes beiträgt. Ihr kann am 
zweckmäßigſten durch reichlichen Genuß von 
friſchem Obſt und Gemüſe entgegengewirkt wer⸗ 
den, die alſo ihrer ſäurefeindlichen Eigenſchaften 
wegen auf dem el des Geiſtes⸗ bzw. 
Kopfarbeiters regelmäßig vertreten ſein ſollten. 
Da ſie dee wenig Nährwert beſitzen, wirken 
Re der Gefahr von Ueberernährung entgegen, 
der die Geiſtesarbeiter infolge mangelnden Ka⸗ 
lorienverbrauchs ausgeſetzt ſind, zumal, wenn 
eine Neigung zur Korpulenz bei ihnen vorhan⸗ 


den iſt. Ihnen ſollten jedenfalls die Angaben 


des Lebensverlängerungsinſtitutes in New⸗Vork 
zu denken geben, nach denen der Durchſchnitts⸗ 
menſch 15 Jahre länger leben würde, wenn er 
hygieniſcher lebte, wobei das zu 7 — — Körper⸗ 
gewicht als lebensverkürzender Faktor eine be⸗ 
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deutſame Rolle ſpielt. Darnah verliert 
Fünfzigjähriger, der 10 Pfd. mehr als ; 
ſeiner Grö e entſprechende urchſchnittsg g 
aufweiſt, 6% ſeiner Ausſichten auf ein lau 
Leben, eine Minderung, die ſich bei einem 


von 30 Pfd. ſogar auf 21% ſteigern ban 4 


Beerenfrüchte des Spätjommet 


Zu den ſchönſten und geſündeſten Fri 
des Herbſtes gehören die Brombeeren. i 
dings muß man warten, bis ſie wirklich f 
und ſchwarz ſind. Die zu früh geernteten 
nicht ſüß und haben auch nicht den bezaun 
den Wohlgeſchmack, den die vollreife Brom i 
beſitzt. Gute Brombeeren, abgewaſchen unn 
ein wenig Zucker 8 ſind ein köſt 
Nachtiſch. an kann fie auch mit ein mii 
Waſſer weich ſchmoren, dann nach Geſchmack 
und mit etwas Kartoffelmehl binden. V 
lich iſt Brombeerſaft, den man aufbe 
ren kann, um ihn dann im Winter zu 8 
ſpeiſen, Soßen und Suppen zu vermei 
Man bereitet ihn am beſten, indem man 5 $ 10 
Brombeeren in einen irdenen Topf ſchüttet Ku 
dieſen im Waſſerbade vier Stunden ſtehen 


ft in trockene Fläſchchen, urn 
zukorkt und verſiegelt. Die abgetropften SAU 
untermiſcht man mit anderen Früchten und 
kocht fie zu Marmelade. 


Eine Brombeer⸗Kaltſchale it auch nicht. 
verachten. Man kann entweder nur ri 
oder auch die ganzen Früchte verwenden. 
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Pfund Früchte kann man 1% Liter ua 
geben. Man kocht die Früchte gut aus 1 
ſüßt die Suppe nach Geſchmack. Dann ' 


man fie mit ein wenig Kartoffelmehl, das Mi 
in Waſſer glattgerührt hatte; 15 
immer 20 Gramm auf ein Liter Suppe. 7 
Suppe wird recht kalt geſtellt und mit Zwie 


zu Tiſch gegeben. 


Einkauf von Fleiſch. 

In den meiſten Fällen ift Fleiſch zu freun 
gejhladitet, wenn man es verwendet. Beſonde 
N a ſollte ſtets gut abgehangen fein, 1 
es dadurch zarter wird. Kauft man gefroren 

leiſch, ſo muß man einige Minuten 4a 

aſſer darüber laufen lafen. Man kann Ty 
Fleiſch auch viel zarter machen, wenn man 
vor dem Kochen für zwei Stunden in Wa 
legt, dem man reichlich Eſſig zugeſetzt hat. Be 
Einkauf ſoll man darauf achten, daß die Ar 
rötlich ausſehen. Knochen, die ein totes 
haben, ſprechen nicht für die Güte der Of 
Man ſoll Fleiſch ſtets in recht pr] 


braten, damit die Poren ſich raſch rs 
das Fleiſch ſaftig bleibt. 
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Polnische Oelmühlenindustrie muss 
Inlandsaaten verarbeiten 


Aus ie seit Wochen unter Beteiligung dei 
uid en für Landwirtschaft und Industrie 
schen andel andauernden Verhandlungen zwi- 
aat der Oelmühlenindustrie und den. Oel- 
nerzeugern Polens über die Unterbringung 
mitt ſpeeugune bei den Oelmühlen, stehen un- 
lage bar vor dem Abschluss. In den letzten 

erzielt Wurde eine vorläufige Verständigung 
hen die jetzt zum Gegenstand eines förm⸗- 
Al „ Abkommens gemacht werden soll. Die 
A oo ühlenindustrie hat in allen 

img allichen Punkten nachgeben müssen 
lalanga sich wieder verpflichten, den ganzen 

De, Santall von Oelsaaten, den die Oelsaaten- 
N hie zentrale aufbringen wird, zu Fest- 
en abzunehmen. die im wesentlichen den 
x spre 55 Regierung geforderten Preisen ent- 
1 Naehe Auch der polnische Konzern der 
Í kie t-Lever Fettindustrie A.-G., der in den 
Roohi Septembertagen noch seinen Londoner 
1 tsberater Dewey, der 1927/30 das Amt 
l dhe hinanzberaters der polnischen Regierung 
N Jenja aote- in Warschau in Warschau inter- 
nen liess, sieht sich offensichtlich zum 
Oe geben gezwungen. Die grosse Gdingener 

die nühle des Konzerns. die in Anschluss ail 
Oel Perrung der Einfuhr von züberseeischen 
s ten zu Beginn der zweiten Julihälfte 
a gelegt worden war, hat bereits vor einigen 
2 En ihren Betrieb in aller Stille wieder auf- 
f Ana meh, und zwar unter Verarbeitung in- 
muß eher Saaten. Das einzige, was die Oel- 

i Nenindustrie bei der Regierung erreicht hat, 
ee Steigerung der Preise für ihre Seifen- 
E Kunstfetterzeugnisse, die der Verteuerung 
sch, ohstoffbedaris der Industrie entsprechen 


eil 


Zunahme des Flachsbaus 
in Ostpolen 

i ke Der Flachs- und Hanf-Standardisierungs- 
Flascbuss in Wilna gibt bekannt. dass die 
i Chsanbaufläche 1935 gegenüber dem Vor- 
Bis in den Provinzen Wilna und Nowogródek 
20 70 Prozent. in Bialystok und Polesien um 
Gg rozent grösser ist. Gegenüber dem Vor- 
“ae sei eine Zunahme des Anfalls an Handels- 
ern um 50—60 Prozent zu erwarten. 


Steigender polnischer Eierexport 

nach Oesterreich f 

Ei." der letzten Zeit ist eine Zunahme des 

t In rverbrauchs in Oesterreich festzustellen. Die 

andserzeugung ist im Rückgang begriffen, 

Be haben stärkere Einfuhren aus Polen ein- 

esetzt. Polen ist bestrebt, die Kontingenie 

des dritten Quartals auszunutzen, um sr mehr, 

zur dritten Quartals auszunutzen, um so mehr, 

3 Einfuhr gelangten. Aus Ungarn kommen 

dich wie vor geringe Mengen zur Einfuhr, da 

M Preise in Ungarn für den österreichischen 
Markt zu hoch liegen. 


* In der Woche vom 2. bis 7. 9. 35 wurden 
Sa lamburg 21346 Sack Kaffee gegen 65 226 
Pack in der Vorwoche eingeführt. 


der Bau von Kühlbäusern in Polen 


Kas, polnische Regierung beabsichtigt auf 
soh d eines Beschlusses des Wirtschaftsaus- 
el es des Ministerrates in Polen Getreide- 
baucher und Elevatoren sowie Kühlhäuser zu 
reits. Ein besonderer Ausschuss wurde, be- 
arba im Jahre 1934 eingesetzt, der, die Vor- 
zufuuten für den Bau von Kühlhäusyrn durch- 
hi übren hatte. Dieser Ausschuss hæ jetzt da- 
kle Stellung genommen, dass in Polen nur eine 
In tere Anzahl Kühlhäuser, dafür aber grösse- 
F mfangs zu erbauen wäre, Diese Kühl- 
ba Ser sollen in den Verbraucherzentren er- 
ut werden. zu allererst natürlich in War- 

au. Für einen späteren Zeitpunkt ist der 
A kleinerer Kühlhäuser in den Produktions- 

telpunkten vorgesehen. Das für Warschau 
Khlante Kühlhaus soli eine Lagerfläche von 
n 2500 am haben. Der Bau soll von der 
di hdwirtschaftsbank finanziert und ihr auch 
We, Verwaltung des Kühlhauses übertragen 
gabe en. Weitere Kühlhäuser sollen nach Mass- 
1095 der zur Verfügung stehenden Mittel in 
Die2. Wilna, Kattowitz. Posen entstehen. 
Sn: kleineren Kühlhausanlagen sollen in einem 
je teren Zeitpunkt von den Genossenschaften, 
Er Sich mit der Ausfuhr landwirtschaftlicher 
zeugnisse befassen, in den Produktions- 


zentren erbaut werden. 


Italienische Konserven .rkäufe in Polen? 


Raus Warschau verlautet, dass die italienische 
bep erung 3 Mill. Büchsen Fleischkonserven 
Lender grössten polnischen Konservenfabrik in 
emberg hestelit habe. 


000 t rumänischer Weizen für die 
Ausfuhr verfügbar 


„Vereinigung der Getreideausführer“ 
die Weizenernte 1935 auf etwa 250 000 
ons. also um 30000 Waggons weniger 
ie früheren amtlichen Ernteannakmen. 
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Verfügbar sein. 


Eini Die Veröffentlichung der Ver- 


r Getreideausführer weist darauf 
die ausländischen Märkte vorerst 
sehr grosses Interesse für den rumäni- 
1 Weizen zeigen, dessen Qualität sie nicht 
Arledigt und dessen Preise über den Welt- 
arktpreisen stehen. 
pach Angaben der Wirtschaftszeitung „Ar- 
* wurden im Laufe des Monats Juli fns- 
nt 81 105 t Getreide ausgeführt, wovon 
266 10 t Mais, 12 450 t Weizen, 5879 t Gerste. 
66 t Bohnen. 
ru as statistische Amt des Ackerbauministe- 
\ ms teilt mit, dass die Aussichten für die 
Asernte 1935 befriedigend sind. Die Ernte 
rk in Siebenbürgen. in der Walachei und in 
arannoldau gut ausfallen; nur im Süden Bess- 
sch tens wird sie infolge der anhaltenden Dürre 
Fialach ausfallen. Obwohl 1935 grössere 
yosten mit Mais angebaut wurden als in den 
tjahren, kann mit einer grösseren Ernte 


kaum gerechnet werden. _ 


Wirtfckaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Ausschneiden und aufheben! 


Was muss verstempelt werden? 


Auszug aus dem vereinheitlichten Text des Stempelsteuergesetzes 


Am 1. Juli 1926 ist das Gesetz von den 
Stempelsteuern in Kraft gesetzt worden. 
Seither sind aber soviele Veränderungen 
durch neue Gesetze und Verordnungen 
herausgekommen, dass sich der Finanz- 
minister veranlasst gesehen hat, im Amts- 
gesetzblatt (Dz. U. R. P. Nr. 64 vom 
27. August 1935) einen einheitlichen Text 
des Gesetzes unter Berücksichtigung 
aller späteren Abänderungen zu ver- 
öffentlichen. 

Wir bringen im folgenden einen Aus- 
zug aus dem neuen Text des Gesetzes, 
soweit die Bestimmungen für die Alige- 
meinheit und insbesondere für die Ge- 
schäftswelt vou Bedeutung sind. 


Wechsel 

unterliegen einer Stempelgebühr von 1. 20 Gro- 
schen bei Wechselsummen bis zu 50 zł, 
2. 30 Groschen von jedem weiteren angefan- 
genen oder vollen Hundert bei Wechselsummen 
über 50 zł. 

Die Gebühr wird erlegt. indem man grund- 
sätzlich für den Wechsel ein amtliches For- 
mular benutzt. Wird aber ein anderes Papier 
für die Ausstellung eines Wechsels benutzt, 
so sind entsprechende Stempelmarken auf dem 
Papier anzubringen. Allerdings kann die Ge- 
bühr auch in Bargeld entrichtet werden, nach- 
dem. das zuständige Finanzamt sie errechnet 
= Die Entwertung der Stempelmarken ist 
Sache des Finanzamtes, wenn nicht eine andere 
Behörde hierzu eine besondere Genehmigung 
besitzt. Ein Privatmann darf also die Marken 
nicht entwerten; dies würde die Pflicht einer 
erneuten Verstempelung nach sich ziehen. 


Quittungen 
über den Empfang von Geld oder Wertpapieren 
sind grundsätzlich mit einer Stempelmarke von 
25 Groschen zu versehen. Dies muss spätestens 
bei der Unterschriftsleistung erfolgen. Die 
Marke muss vom Unterzeichner entwertei wer- 
den, dieser ist auch für die Anbringung der 
Marke verantwortlich. Die Entwertung der 
Marke erfolgt durch Ueberschreibung mit dem 
ersten und letzten Worte des Textes der 
Ouittung oder durch Ueberschreibung mit dem 
Datum und dem Namenszug oder Firmen- 
stempel. Stempelfrei sind Quittungen über den 
mpfang von Geld oder Wertpapieren, deren 
Wert 50 zł nicht übersteigt. 


Eingaben 
an Staatsbehörden oder Protokolle, die seitens 
dieser Behörden an Stelle von Gesuchen aui- 
genommen werden. unterliegen grundsätzlich 
einer Verstempelung von 5 zł. Jede Anlage, 
Zweitschrift der Eingabe oder Abschrift der- 
selben ist mit 50 Groschen zu verstempeln. 
Die, Stempelgebühr von Eingaben um die Ge- 
nehmigung zur Führung eines Unternehmens 
zu Erwerbszwecken beträgt 10 zł. 


Eingaben, in denen der Gesuchsteller die Ab- 
änderung eines amtlichen Beschlusses in Sachen 
öffentlicher Abgaben (Steuer, Zoll oder sonstige 
Gebühren) verlangt, sind mit 2 zł zu ver- 
stempeln. Liegt die strittige Summe unter 
50 zł, so ist die Eingabe stempelfrei. handelt 
es sich um einen Betrag von 50 bis 100 zł; so 
genügt eine Stempelmarke von 50 Groschen. 

Alle anderen Eingaben in Sachen Öffentlicher 
Abgaben sind mit 3 zł zu verstempeln. Die 
Stempelmarken für die Eingabe und sämtliche 


“ 


Anlagen sind auf die erste Seite des Gesuches 
zu kleben. 

Stempelfrei sind Eingaben, die Anträge in 
öffentlichen Angelegenheiten enthalten, die 
Wahlen zum Sejm oder Senat betreffen, die 
Ausstellung eines Grenzübertritts-Scheines ver- 
langen, einen Antrag auf Genehmigung zur 
Ausfuhr einer fremden Währung bis zum Be- 
trage von 200 zt enthalten oder schliesslich 
"zwecks Erlangung eines Auszuges aus den 
Akten oder eines Zeugnisses des Standesamtes 
eingereicht werden. 


Zeugnisse 

die von Staatsbehörden oder Notariaten aus- 
gestellt werden, unterliegen grundsätzlich einer 
Verstempelung von 5 zl. 

Stempelfrei sind: Schulzeugnisse, Personal- 
ausweise, Erlaubnisscheine für Fahrten ins 
Ausland, Wechselproteste, Schecks und andere 
von der Postbehörde ausgestellte Dokumente. 

Auszüge aus den Aklen des Standesamtes 
oder Bescheinigungen über Geburt, Trauung 
oder Tod kosten 1 zł. 

Einem Sondertarif unterliegen folgende Zeug- 
nisse: Es sind zu verstempeln der Akt über 
die Verleihung des polnischen Staatsbürger- 
rechtes mit 50 zt, der Akt über Namensände- 
rung mit 200 zt, die Erlaubnis für einen Aus- 
länder zum Grundstückserwerb in Polen mit 
1 Prozent der Kaufsumme (bis 500 25), die Er- 
laubnis zur ständigen Führung eines kon- 
zessionierten Erwerbsunternehmens mit 40 zt, 
der Jagdschein (mit einer Ausstellungsfrist 
über 14 Tage) mit 10 zit, die Genehmigung 
zur Abhaltung von Ausstellungen usw. mit 
10 zł. 


Andere Schriftstücke 

Zeugnisse, die von den ordentlichen Ge— 
richten ausgestellt werden, sind mit 3 21 zu 
verstempeln. Einer Stempelgebühr von 2 zł 
für jede volle oder angefangene Schriftseite 
unterliegen: Abschriften aus den Akten der 
Staatsämter oder Notariate, Zweitschriiten 
staatsamtlicher Dokumente. Abschriften und 
Auszüge, die von Staatsbehörden angefertigt 
und bescheinigt werden. 


Bescheinigungen über die Uebereinstimmung 
einer Abschrift mit einem Originalpapier, die 
die Parteien selbst anfertigen, sind für jede 
angefangene oder volle Schriftseite mit 1 zł 
zu bezahlen. 

Bescheinigungen über die Eigenhändigkeit 
einer Unterschrift durch eine staatliche Be- 
hörde kosten in jedem Einzelfalle 1,50 2l. 

Hierbei sei grundsätzlich bemerkt. dass sich 
die Gebühren wesentlich niedriger stellen, 
wenn die vorgenannten Amtshandlungen durch 
Notare ausgeführt werden. 


Minderbemittelten Personen ist zu empfehlen, 
sich beim örtlichen Polizeiamt eine Bescheini- 
gung zu besorgen, aus der hervorgeht, dass 
die Vermögensverhältnisse des Antragstellers 
nicht eine Helistin mit Ausgaben für Stempel- 
marken erlauben. In diesen Fällen sind nicht 
nur die Eingaben., sondern auch die beantragten 
Zeugnisse oder andere Dokumente stempelfrei. 

Die Staatsbehörden sind vom Finanzminister 
aber auch in allen anderen Fällen, in denen 


Stempelgebühren verlangt werden, ermächtigt 


worden, bedürftigen Personen bei der Be- 
zahlung durch Nachlass der Gebühren oder 
„Stundungen in jeder Weise entgegenzukommen. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 9. September, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . . . 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 neee 
8% Ce e apan der Stadt Posen 
. . . ‘ . è * s . * 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
y Kredit-Ges. osen er + RAL 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zħ). . . » 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
44% ge TH Zlotypiandbriefe 
/ 0 neee 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
CC A 2a en nern ae. 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 52. 


67.75 G 


4% Tloty-Piandbrieſfe „ 40.00 6 
4% Prämien-Invest.-Anleihe „ s « — 
3% Bau-An leide . 40.00 C 
Bank Polski.. » sven „„ amd 
Bank Cukrownictwa «s „ „ „ — 


Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau. 7. September. 


Rentenmarkt. Die Umsätze in den Gruppen 
der staatlichen Papiere waren lebhaft bei ver- 
änderlicher Tendenz. Die Pfandbriefe zeigten 
Stillstand und Abneigung zu Verhandlungs- 
abschlüssen bei schwächerer Tendenz. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.3052. 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 110.50, 4proz. Praämien-Invest- Anleihe 
(Serie) 115, 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 
68.50, Sproz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 61.00, 
7proz. Stab.-Anl. 64.75—-64.50--65, 7proz. L. Z. 
der staatl. Bank Rolny 83.25, 8proz. L. Z. der 
staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes- 
wirtschaftsbank I. bis VIL Em. 8325, 
Sprozentige L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
„ Em. 94, 7proz. Kom.-Obligat. der Landes- 
wirtschaftsbank II-—III. Em. 83.25, 8proz. Kom. 
Oblig. der Landeswirtschaftsbank I, Em. 94, 
5%proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
81. 5%proz. L. Z. = Landeswirtschaftsbank 
U—VU. Em. 81, 5%proz. Kom. -Obligat. der 


Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. 
Aktien: Die Aktienbörse wies festere Stim- 
mung und grösseres Interesse auf. Gegenstand 
offizieller Verhandlungen bildeten im allge- 
meinen 5 Gattungen Dividendenpapiere. 

Bank Polski 91.75 (91.25),. Warsz. Tow, Fabr 
Cukru 35.25 (34.75). Wegiel 11.50 (11.50), Lilpop 
9:00 (9.00), Starachowice 34 (33.50). 

Devisen: Die Devisenkurse gestalteten sich 
heute uneinheitlich, die Umsätze waren ziem- 
lich lebhaft. j z 
Kom.-Obligat. der Landeswirtschaftsbank TI. 
bis III. und III. N. Em. 81, 4%proz, L. Z. der 
Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 46.88, 5proz. 
L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 
1933 58-—58,75-—-58. 


Amtliche Devisenkurse 


7.9. 7. 9.6. 9. 
Geld Geld 
357.90 359.70] 357.90 


Amsterdam 359.70 
Berlin . . 212.20 214.20 — | — 
Brüssel „ „ «| 3907| 89.53| 88.99] 89.46 
Kopenhagen . „* — — — — 
London . 26.05] 28.31 26.10 26.36 
New York (Scheck) 5.28¼ 5.34% 5.28] 5.34 
Paris , 5 u . a| 34.90] 35.08| 84.90 35.08 
Prag „ „ «e „ ef 2189| 21.99| 21.89] 21.99 
—— s...» z cag em — 
4 * ER a 2 — 
Stockholm‘ > > 134.35 185.6% — | = 
Danzie = Ea = eraa 
Tärich E E 172.27| 173.13] 172.27 173.13 


Tendenz: veränderlich. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.29%--5.29%, Golddollar 9.03%—-9.04,. Gold- 
rubel 4.73-—4.75, Silberrubel 1.80, Tscherwonez 
2:20-—-2.30. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
116.85, Madrid 72.57. Montreal 5.24 Osio 
131,45, 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 7. September. In Danziger Gulden 
wurden für teleer. Auszahlungen notiert: New 
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York 1 Dollar 5.2995 5.3205, London 1 Pfund 
Sterling 26.12 26.22, Berlin 100 Reichsmark 
212.73 213.57. Warschau 100 Złoty 99.80 bi: 
100.20. Zürich 100 Franken 172.26 172.94, Paris 
100 Franken 34.91 35.05. Amsterdam 100 Gul- 
den 358.03 359.47, Brüssel 100 Belga 88.92 bis 
89.28, Prag 100 Kronen ——. Stockholm 100 
Kronen 134.68—135.22, Kopenhagen 100 Kronen 
116.62—117.08, Oslo 100 Kronen 131.24—131.76 
— Banknoten: -100 Złoty 99.80—100.20, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 9, Septbr. 
Tendenz: Schwächer. Die Börse setzte zum 
Wochenbeginn nach der vorangegangenen Er- 
holung gegen Ende der Vorwoche etwas 
schwächer ein, da das Publikum in seiner 
Dispositionen unsicher. bleibt und heute die 
Verkaufsaufträge überwogen. Das Geschäft 
hielt sich aber wieder in engen Grenzen. Am 
Rentennarkt waren die Kurse vollkommen un- 
verändert. Von Aktien verloren Siemens und 
Junghans je 1%, Feldmühle und Reichsbank 
ie . Vereinigte Stahl 1, Dessauer Gas, Deut- 
scher Eisenhandel und Daimler je % und 
Schultheiss „ Prozent. 

Am Geldmarkt hatten sich noch keine zu- 
verlässigen Sätze gebildet. 

Ablösungsschuld: 111. 


Märkte 
Getreide. Posen, 9. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in zł frei Station 
Poznań. 
Richtpreise: 
Roggen. diesjähriger, gesund, 
trocken dire, E 8° 8.0.8 12.00 12.20 
Weizen . „ „„ 136.75—17.90 
Mahlgerste 700-725 & « «a 13.50—14.27 
“ 670—680 gi .o» 13.00—13.21 
Halef „ „ E 1.781420 
Roggenmehl ya ee a a a 17.75—18.75 
Weizenmehl (65%) « x e a « 227.00—27.50 
Roggenkleie . . . acceca 9.50—10.00 
Weizenkleie (mittel)) „  925-9.% 
Weizenkleie (grob) - „ a e „I.75—10.% 
Winterraps . e a o e e a „ 33.50-84.50 
Leinsamen e a e e a „ 32.00-34.00 
Senf Fr a er 7.00 
Viktoriaerbsen 3 ur Br vu 2 26. 
Folgererbsen e x a „ a „ 2000—2200 
Inkarnatklee «s e „ „ „ s 37.00—40.00 
Welzenstroh. loses e e 1.50—1. 20 
Weizenstroh, ceuo 
iieo nab A % 
oggens gepresst : a q s 
haighk , lose „ „ 0 K 2:50—2:35 
erströh, gepresst. „ „ e 
Gerstenstroh, lose : „ e 100—150 
Gerstenstroh, gepresst « e „% 190—210 
runden * „5 2 E 
eu, gepresst s a ua ve» X} 
Netzehen, lose. « „ „ „ „ 68.79 
1 gepresst a a. Ar. 
eln kuchen 9 doa 
Rapskuchen . » se a e ua 18:50—18.% 
Sonnenblumenkuchen „ „ „ « 18:70-19:23 
Sojaschrot . „ 1 cts 12. 
Blauer Mohn + e e a „ 43.00—456:00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
675, Weizen 362, Gerste 235, Hafer 81, Roggen- 
mehl 168.5, Roggenkleie 190, Weizenkleie 100, 
Gerstenkleie 45, Viktoriaerbsen 80, Senf 10.5, 
Raps 10.1, Rübsen 1.75, Leinsamen 1.7, blauer 
Mohn 2, Inkarnatklee 1.2, Leinkuchen 105, 
Kokoskuchen 45, Sesamkuchen 5 t. 


Getreide, Bromberg. 7. September. Amt 
liche Notierungen der Getreide- und . Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Richtpreise: Ro 1212.25, Stan- 
dardweizen 16.25-16.75, nheitsgerste 13.75 
bis 14.25, Sammelgerste 13.50—14, Braugerste 
15.50 bis 16, Hafer 14—14.50, Roggenkleie 9 
bis 9.50, Weizenkleie grob 9.2510, Weizen- 
kleie mittel 9—9.50. Weizenkleie fein 9.50 bis 
10.25, Winterraps 34—36, Winterrübsen 31 bis 
33. Senf 38—40. Leinsamen 31—33, Speisekar- 
toffeln 475—5.25, Netzekartoffeln 4.50 bis 5, 
Kartoffelflocken ——, Felderbsen 21 bis 
23. Viktoriaerbsen 26—30, Folgererbsen 21—23, 
blauer Mohn 45—47, Leinkuchen 18 bis 18.50, 
Rapskuchen 13.,25—13.75, Sonneublumenkuchen 
19—20, Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 19.56 
bis 20 Stimmung: fest. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 931, Weizen 450, Ein- 
heitsgerste 423, Sammelgerste 643, Hafer 176, 
Roggenmehl 94, Weizenmehl 106, Roggenkleie 
25, Weizenkleie 43, Folgercrbsen 15, Viktoria- 
erbsen 37. Raps 15, Sonnenblumenschrot 15 t. 


Getreide. Danzig, 7. September. Amt: 
liche Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 
130 Pfd. 15.75, Roggen 120 Pfd. 12.75, Gerste 
feine 15.50—16.25, Gerste mittel It. Muster 15.25 
bis 15.50, Gerste 114/15 Pfd. 15, Wintergerste 
110/11 Płd. 14.50, Gerste 105/06 Pid. 14-25, 
Hafer fest 14.50—15.75, Viktoriaerbsen 27—33, 
grüne Erbsen 22—25, Ackerbohnen 18.25, Blau- 
mohn 45—48, Gelbsent 33—42. — Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 5, Roggen 10, 
Gerste 35, Hafer 29, Hülsenfrüchte 2. Kleie und 
Oelkuchen 2, Saaten 1. 


Verantwortlich für Politit: Hans Mahat|hed; für 
Wiriſchaft: 3 8. Fass Sedai N i Rotales, 
Pro 1 ahb Sport! Alexander Jurj; für Fente 
ton und Unterhaltung: Alfred Lake; für den ährigen 
redaktionellen Jae Eugen Petru für den Am 
Pede und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
ruck und Verlag: Concordia, Sp. Atc., tarnia i 
wydawnictwo. Sin iliche in Pozuas, Meja Marji. Pir 
ſudſtiego 25. 


EFF 
Das gute Recht 


eines jeden Reiſenden ift ſein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Polener Tageblatt”, 


+> 


Poſener Tageblatt 


JJ ͤðLK ³¹Üq j ʒ fkk!!! . 


KÜNSTLICHE AUGEN 
fertigt naturgetreu am 13.und 
14. September in Poznan. 


Karl Milbradt Tapeten 


Margarethe Milbradt i 
"oe. Ent re are nen LNOTENM 
Vermählte. nlormatlon: „BOBE“ Optik, Al. Mareinkowskiego 7. Wachstuch 


Gleichzeitig danken wir herzlichst für die 
uns erwiesenen Aufmerksamkeiten und Blumen- 
spenden zu unserer Hochzeit. 


Poznafi, im September 1935. 


Läufer 
Teppiche 
u. Vorleger 


zu billigsten 
Preisenempfiehlt 


DANZIG 

"NUR CENTRAL HOTEL 
DEUTSCHES UNTERNEHMEN 
Pfefferstadt Nr. 79 EckeKassub.Markt 


Installationsarbeiten 
Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 

Beste Ausführung! Solide Preise! 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2, - Telefon 3594 


Von der Reise zurück! 


Otto Lüneburg 


Dentist 
Aleje Marcinkowskiego 6 — Tel. 2465 


Poznan 
ul. Pocztowa 3 
Telefon 12-20. 


piel e pielkarter arten, 

Pfeifen, Etuis, 
" Zigarrettenspitzen, 

we Rancher-Gebraudhsartikel 


in großer Ausmwah 
zu niedrigsten Preisen empfiehlt 


te an Centowski, pi Genese! 


pl. Wolności 10 


ie 


FE 


“ 


1. 


Mercedes-Benz-Limousine 


8 38 PS oder 12/55 PS gegen Kasse zu kaufen 
gesucht. Angeb. unter D. 8 an Annoncen-Büro 
Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 


Junger Kaufmann 


25 Jahre alt, arbeitsfreudig, 10 jähr erfolgreiche 
Tätigkeit in Deutſchland, davon 8 Jahre als 
Angeſtellter bei Großfirma 


ſucht Stellung im Büro. 


Ang. erb u. 276 an die Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Aleja Marszalka Pilsudskiego 19. 


Kosmos- Buchhandlung 
Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 


ul. Kantaka 5. 


> 


Lithographische Druche 


aus dem Jahre 1881 
Ansichten Polens — Schloßruinen 


3 Kartoffel- 


DETEKTIV = 


Gräber Schmotzer‘ 


Bür o Ener der 10-Stern 


Historische Stätten nach der Greif Umarbeitung u... 
Natur gezeichnet von 2 


auf System „Schmotzer“ 


CIESZKOWSKIEGO 8 

Tel, 2616. h 
‚Sortiereylinder Pollert 
n per RE 


Napoleon Orda 
Album mit 27 Blatt preiswert zu haben 


24 Jahre unter Leitung 


; von Absolventen D Ventzki“ 
in der höhererkriminalwissen- — 1 = ich 
8 Kurse, und Dämpfanlagen] f 
Nosmos Buchhandlung ehem. Kommissar. oe en Darlehn, 
Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. > Ermittlungen rägen febr günſtig abzugeben, 
: | Beobachtungen | Markowski, Poznai. 
Er EEE |} Auskünfte. ~ Jasna 16. 


Aberſchriſts wor! (fett) 20 Eroſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort- 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Wäfhefto 


» 


» 


1 oder 2 
möblierte Bimmer 
Villa, Gegend Grun- 


Habe abzugeben: / 


e | Motore „Deutz“ 
für Benzin u. Rohöl. 


N 
« Möbl. Zimmer 2 


ittelt der Kiel 5 i 
teil im Bok Tageblatt! es Motordresehmasehinen „Stille“, | Student ſucht zum] waldzka (Garten, Ben- 
lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 1 Oktober tralheizung, Telephon), 


Markowski, Poznan: jreundl. Zimmer 


an ruhigen Mieter ab⸗ 


asna 16. evtl mit guter Benfion. 
au J Angebots unter 271 an zugeben. Offerten an 
Motorpflüge die Geſchſt. d Zeitung. I Bar” unter Nr 56,90. 
wie — = 
Raupenſchlepper 


und Radſchlepper 
für Rohöl- und Spiritus⸗ 
betrieb, modernſte Konſtruk⸗ 

tion, gibt günſtig ab 


Leinen., Einſchütte., 
Wäſcheſtoffe, Bettwäſche · 
Stoffe, Wäſche⸗ Seide, 
Handtücher, Schürzen ⸗ 


Ihre beste 
Freundin: 


Landwirtſchaftliche Stoffe, Flanells 

Sentralgenoſſenſchaft,] empfiehlt in großer Aus- 
Spöldz. 2 ogr. odp. wahl „ für 
P 
oznań, J. Schubert Herbst u. Winter Beyers Frauen-Zeitschrift 

155 kabis Leinenhaus eing etroffen bunt - billig - bildend 
deziowa und Wäfchefabrit Romane, Medi, Span Ens, 
Uhren EN | engen ud en 
Gol iwa ren jetzt nur Plac —— 1 jeden Montag tur 50 gr. 
lader v. . Stary Rynek 76 - Kosmos-Bachhandlung 
Goldene ee ze Lederwaren Poznań, 
Trauringe, Paar v. 10 zł |] gegenüb.d.Hauptwache Meja Marssalta Pilsndskiege 25, 
FCC 


Beſonders günſti⸗ 


Einkäufe ſowie 
Automobilisten!!! ||| | See gehe umia 
Kauft Autoreifen meines Geſchäfts 


nur bei bei geringen Spe⸗ . . Ai bis 2 möblierte 
3 en ermd 
F. Sener ea men in nur [f Yermietungen (2 immer 
n e anerfannt guten ; 2. enſtri in der Nä 3 Deut- 
Poznań y tiei 17. Qualitäten ſehr Taschen-Koffer ut ee ſchen ; ek in 7 5 
Tel. 3007. reich jortiertes La- | ||] kaufen Sie billig ge i el 
e ger zu erſtaunlich Pakyla im III. Stock in der ul. zum 1. Oktober an ruhi- 
reifen stets auf Lager. billigen Preiſen ar Sajna gelegen, ab 1. Ol-| gen Dauermieter abzu-| | 
n abzugeben. 4. Zeidler, Poznan, tober zu vermieten. 


ulica Nowa 1. 


Preise, an die Geſchäftsſtelle d- 


Zeitung. 


Woldemar Günter, |en di Offerten u 287 


n Poznań, 
Sew. Mielżyńjftiego 6. 


Nleine Anzeigen 


Brillen, Mineifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl. genau optisch der Gesiehtsform angepaßt empfiehlt 


Carl Wolikowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen nmiteis mehrerer aui 


27 Grudnia 9 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Treibriemen 


Ledermanseheiten 
Näh-u.Binderiemen 


und alle 


teehnisehen Artikel 
billigst bei 


Ih. Wnligörski L. Mazurkiewiez Sp.zo.o. 


Treibriemenfabrik, 
gegründet 1878, 
Pomat, Kantaka fg. Tel. 3022 


Das deutsche Buch billiger! 


Preisermässigung um 25° 


Ab heute, dem 9. September ds. Js. verkaufen wir alle 
im deutschen Reichsgebiet herausgegebenen Bücher 


GREEN um 25% billiger.. 
Evangelische Vereinsbuchhandlung 


E. Rehfeld'sche Buchhandlung 


Wer pendet 


unſeren vielen Kindern im Poſener 
Kinderheim des Evangeliſchen Er⸗ 
ziehungsvereins Aepfel? Auch Fall⸗ 

obſt iſt ſehr willkommen. 
Pfarrei Schwerdiſeger. Pomat, ul. Stel. Czarneckiego 5. 


Sperrmark 


ur freien Verfügung im Deutſchen Reiche, für 
ZJauzwecke, Ankauf von Grundſtücken, 9 pothe 
mit Genehmigung der 
ewirtſchaftungsſtelle in größeren und kleinen Be 


Deviſen 


Offerten unter 


„S853. B“ an Agencja Reklamy e Byd- 
goszez, Dworcowa 54. 


2 unmöblierte 
Zimmer 
evtl. mit guter Penſion, 
werden von berufstätiger 
Dame geſucht. Angebote 
unter 288 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


im Diakonissen- 


Monatl. Pensionspreis 
65.— zł. 
Nähere Auskunft 


nisse in Buchführung. 


Hauswirtschaft, auch 


nach den Versuchen 


Preis: 


Privaten Vorhereitun y 


in Kijaszkowo, p. Tłukomy, pow. Wyraysk. 


be:innen für schulentlassene evang. junge 
Mädchen wieder am 10. Oktober 1935. 


über unsere Arbeit, die den jungen Mädchen 
eine grundlegende Allgemeinbildung, Kennt- 


maschine, Musik, sowie in aſlen Zweigen der 


oe: und Kinderpflege und anderes vermittel 


Das Diäkonissen- Hutterhaus „‚Ariel‘“ in Wollshagel | 


Kijaszkowo, p. Tiukomy, pow. Wyrzysk. 


Hildebrand 


. Kleszczewo 


Original Hildebrands 
Zeeländer Roggen 


erster Stelle, für bessere u. schwere Böden. 
60% über Pos. Höchstnotiz, Mindest- 
grundpreis 10.— zł per 100 kg. 
Original Hildebrands 


Weissweizen B 
auch auf leichteren Böden bei allen Ver- 
suchen an den ersten Stellen. 


Original Hildebrands 
Fürst Hatzfeldweizen 


beste Sorte für ganz späte Aussaat. 
reis: 60% über Pos. Höchstnotiz, Mindest- 
grundpreis 15.— zł per 100 kg. i 


Kleszczewo, p. Kostrzyn, 
Tel. Kostrzyn 18 
Bestellungen nimmt auch entgegen: 
Posener Saatbaugesellschaft 


Spółdz. z ogr. odp. 
Poznań. Alle Marsz. Pilsudskiego 32 


yskurge Zur Beafswil 


utterhaus „Arie 


einschl. aller Unkosten 


durch unsern Prospekt 


Stenographie, 


Kochen. Backen, er 


der Izba Rolnicza an 


Werbt 


I] Geprüfte Lehrerin 


Deutſche, der polniſchen 

Sprache mächtig, ſucht 
Stellung in Haus, Schul⸗ 
anſtalt oder auch als Se⸗ 
kretärin. Zum Antritt 
ſofort bereit. Offerten an 


das Evang. Pfar mt 


in Kolomyja. 


Gärtner 


Q | eval, unverh., 28 J. alt, 


N Geldmarkt 2 
820 RM. 

5% Schleſiſche Land⸗ 

ſchaftl. Goldpfandbriefe 


(Liquidationspfandbrief), 
Reihe X vom 11 Sep⸗ 
tember 1928 zu ver⸗ 
kaufen. (Nicht regiſtriert.) 
Notierung Breslau 
102,— Rmt.. Off. unter 
280 a. d Geſchſt. d. Ztg. D 


Fa NJ 
8 Stellengesuche [A 


Junger Mann ſucht 
Stellun 
rgendwelcher Art ohne 
Vergütung, nur g sper 
freie Station u. Sch 
Offert. unter 278 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Empfehle einen tücht., 
energiſch., ſoliden, iung- 
verheirateten, engl. 

örſter 
ab 1. Oktober od. ſpäter, 
der bei mir als Revier- 
förſter tätig war u. gute 
forſtwirtſchaftliche Fach⸗ 
kenntniſſe beſitzt. Gefl 
ot unter 264 an die 

Geſchſt. d. Ztg. erbeten 


mit 10 jähriger Praxis, 
energiſch, bewandert in 
allen Zweigen der Gärt⸗ 
nerei ſowie Bienenzucht, 
ſucht von ſofort oder zum 
1. Oktober Stellung Zu⸗ 
ſchriften unter 281 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


5 A 
N Offene Stellen 
Per ſofort ältere 

poln. ſprechendes 
Alleinmädchen 

für kl. Gutshaushalt ge⸗ 

ſucht. Ebenfalls wird ein 


lediger 
Melker 


" eingeſtellt. 


Maj. Felikſowo, 
p. eee 
885 ow. 


Für größeren Gutz- 
haushalt $ per ſofort oder 
ſpäter tüchtige 


Köchin 
geſucht, die der poln. 
Sprache mächtig ift. Be- 
‚verbungen unter R. 10 
in die Deutſche Tages⸗ 
zeitung, Rawicz, y= 
nef 12/13 erbeten. 


Śrem. 


für das } 
„Poſener Tageblalt 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 
Thiffredriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Geſucht å 
A iſte ut 
Polniſche Sprache unbe 
dingt erforderlich. = 
werbungen mit 7. 
niſſen u. Lebenslauf 4 
Albrecht 
Maj. Kaweczyn 
pow Września. 
A 
i Suche 125 dap intel 
igente, jüdiſche 
dererzieherin 
für 3 jährigen Kn i 
ade 10 
ehaltsanſprüche hr ri 
ten unter 286 an die O” 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


N 
2 


Dackel Ia 
13 Wochen alt, lang 


taris, sapere prat 
Stud 30 zt. Off. u 28 


an bie Weihärsnelie d 
Zeitung. 


e 
. Maste, 1 
eingetragenen en e 
En Hund toner 20 ab; 
u 90 haK 
Majetnos6 Gheimne 
aan Pniewy. 
S 


De 
Alleinſtehender 
Kaufmann, Pole, 47 3u 
fucht vermögende Blon 
dine zwecks Et Dik 


u. 267 an die Geschäft 
dieſer Zig. fi 


